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Zusammen werden wir weiter 
am Gemeindeblatt arbeiten. 
Wir brauchen Sie, damit das 
Gmoabladl   lebendig und le-
senswert bleibt. Gemeinde als 
Herausgeber, Redaktionsteam 
und Gestalter sagen vor allem 
eins: Danke. Danke, dass Sie 
das Gmoabladl mit Berichten, 
Fotos, Ideen, Ihrer Werbung 
und mehr bereichern. Mit einem 
aufgepeppten Layout wollen 
wir das Gmoabladl für Sie noch 
lesefreundlicher und übersicht-
licher machen. Wir laden Sie  
weiter herzlich zum Mitmachen 

ein:  Geben Sie uns  Anregun-
gen für Themen, schreiben Sie 
Texte, machen Sie Fotos, sa-
gen Sie uns, was Ihnen unter 
den Nägeln brennt. Wir feuen 
uns auch über schöne, hoch-
auflösende Titelfotos, Rezepte, 
Anregungen für Geschichten 
und weitere Ideen. Antworten 
auf Fragen rund ums Gemein-
deblatt gibt´s bei Bürgermeister 
Walter Nirschl unter Tel. 9404-
13 oder bei Susanne Ebner  
unter Tel. 0171/1941255.  In-
seratvorlagen, Text- und Foto-
vorschläge und mehr schicken 

Sie bitte bis zum Redaktions-
schluss gekennzeichnet mit 
dem Namen des Autors per 
Mail an susannesahara@
aol.com.   Außerdem können 
Sie Ihre Dateien auf CD oder 
Stick im Rathaus abgeben. 
Damit Sie das Gmoabladl auch 
künftig zeitig auf dem Tisch ha-
ben, möchten wir alle bitten, 
ihre Texte, Fotos und Anzeigen 
bis zum Redaktions- und Anzei-
genschluss zu liefern. Später 
eingesandte Beiträge werden 
künftig nicht mehr berücksich-
tigt.                      Ihre Redaktion
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Liebe Mitbürgerin-
nen und Mitbürger,
wir gehen mit großen Schrit-
ten auf den Sommer zu. Ich 
hoffe, der Sommer wird bes-
ser als der letzte Winter.
Der neue Gemeinderat hat 
seine Arbeit aufgenommen. 
Bereits zu Beginn der neuen 
Periode sind viele wichtige Ent-
scheidungen zu treffen. Das 
neue Baugebiet „Mitterfeld“ in 
Seiboldsried geht in die Zielge-
rade, und wenn alles gut läuft, 
wird die Erschließung noch im 
November abgeschlossen sein. 
Es entstehen hier 13 Bauparzel-
len, die wir jungen Familien an-
bieten wollen. Der Gemeinderat 
wird noch im Juni entscheiden, 
ob, beziehungsweise in wel-
cher Höhe wir hier Baukinder-
geld gewähren. Näheres dazu 
kann zur gegebenen Zeit der  
Presse entnommen werden.
Für die Ortskanalisation Dürr-
wies konnte ich noch eine 
Ortsteilregelung erreichen. 
Das heißt, dass die Ortskana-
lisation ebenso wie die Was-
serversorgung mit 70 Prozent 
der förderfähigen Kosten vom 
Freistaat Bayern gefördert 
wird. Für die unbürokratische 
Zusammenarbeit möchte ich 
mich bei Dr. Albin Schramm 
und bei Hermann Pledl vom 
Wasserwirtschaftsamt Deg-
gendorf herzlich bedanken. 
Meine Beharrlichkeit hat sich 
hier zum Wohle der Ortschaft 
Dürrwies bestens ausbezahlt.
Die Kanal-, Wasserleitungs- und 
Straßenbauarbeiten in Klein-
bärnbach sind abgeschlossen 
und auch abgenommen. Ich 
darf mich hier für diese nicht 
ganz einfache Baumaßnah-
me beim Planungsbüro Ernst 
Pledl, der ausführenden Bau-
firma Mader mit den Polieren 
Max Wartner und Hans Stangl 
sowie ihren Arbeitskollegen für 

die gute Ausführung ganz herz-
lich bedanken. Großen Dank 
auch an das WWA Deggen-
dorf und das Amt für Ländliche 
Entwicklung mit Franz Stark 
und Herrn Edenhofer, die die-
sen Ausbau erst möglich ge-
macht haben. Die Zuschuss-
mittel dazu sind beantragt 
und werden schnellstmöglich 
an die Gemeinde ausbezahlt. 
Bei der ersten Gemeinderats-
sitzung am 8. Mai wurde die 
Freundschaftsurkunde der Ge-
meinden Marcana/Kroatien 
und Bischofsmais feierlich un-
terzeichnet. Ich darf mich hier 
bei Damir Bedrina für seinen 
Einsatz ganz herzlich bedan-
ken und wünsche der neuen 
Freundschaft viel Erfolg. Ich 
werde versuchen, verschiede 
Begegnungen in Marcana und 
Bischofsmais anzuregen. Gast-
freundschaft wird ja in Marcana 
groß geschrieben, das durfte 
der Gemeinderat bei der ers-
ten Begegnung bereits erfah-
ren. Mein Wunsch wäre, dass 
wir unsere Partnerschaften mit 
Ungenach, Gau-Algesheim 

und Marcana stets mit Leben 
erfüllen. Der neue Gemeinde-
rat wird bei einer Straßenbe-
fahrung festlegen, wo und in 
welchem Unfang die Straßen 
saniert bzw. asphaltiert wer-
den. Unser neuer Motorikpark 
wird beim Holunderblütenfest 
feierlich eingeweiht und sei-
ner Bestimmung übergeben.
Die neue Urnenwand ist nun 
fertiggestellt. Sie sehen, liebe 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
bei uns geschieht etwas. Ich bin 
zusammen mit dem Gemeinde-
rat stets bemüht neue Ideen und 
auch Verbesserungen anzure-
gen und umzusetzen. Ich hoffe, 
wir sehen uns bei den verschie-
denen Festen, die im Juni und 
Juli bei uns in der Gemeinde 
stattfinden, und genießen dabei 
die zahlreichen  Festschman-
kerl sowie das gesellige Mit-
einander. Uns allen wünsche 
ich eine schöne Sommerzeit, 
in der das Menschliche und 
Gesellige nicht zu kurz kommt.
Herzlichst,

Walter Nirschl
1. Bürgermeister
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Abschied im Gemeinderat
Abschied nach Jahrzehnten: Fünf Gemeinderäte hörten auf
Miteinander brachten es die 
fünf Bischofsmaiser Gemein-
deräte, die zum Ende der Wahl-
periode aufhörten, auf knapp 
neun Jahrzehnte. 87 Jahre en-
gagierten sich Ludwig Stecher, 
Klaus Herrnböck, Hans Seidl, 
Alfons Wenig und Peter Ebner 
ehrenamtlich für Bürger und 
Gemeinde. In der Abschlusssit-
zung gab es für die ausschei-
denden Gemeinderäte viel Lob 
und ein herzliches Dankeschön 
von Bürgermeister Walter 
Nirschl -  und für vier von ihnen 
obendrein die Bürgermedaille 
als Anerkennung.
Bürgermeister Walter Nirschl 
betonte, dass es nicht selbst-
verständlich sei, sein Wissen, 
sein Können und seine Freizeit 
für die Allgemeinheit einzubrin-
gen. „Alle fünf Gemeinderä-
te haben diesen Einsatz aus 
vollem Herzen geleistet und  
zukunftsweisende Entschei-
dungen für Bischofsmais ange-
stoßen und mitgetragen“, lobte 
Nirschl. Er freute sich über das 
gute Miteinander ohne Partei-
geplänkel.
Die Bürgerliste löste sich auf, 
Ludwig Stecher und Klaus 
Herrnböck traten nach je 24 
Jahren im Gemeinderat nicht 
mehr an. Alfons Wenig von der 
CSU kandidierte nach 18 Jah-
ren nicht mehr, genau wie Hans 
Seidl von der UWG, der eben-
falls 18 Jahre die Zukunft der 
Gemeinde mitgestaltet hatte. 
Peter Ebner hatte von der Bür-
gerliste zur UWG gewechselt. 
Er schrammte trotz der 575 
Stimmen knapp am Wiederein-
zug vorbei. Die vier „Ausschei-
der“, die sich 18 Jahre oder 
länger im Gemeinderat ein-
brachten, ehrte Walter Nirschl 
mit der Bürgermedaille. 
Seit 1990 engagierte sich Lud-

wig Stecher im Gremium. Er 
hatte mit Mitstreitern die Bür-
gerliste gegründet. Anfangs 
stellte die BL zwei Gemeinderä-
te, in den letzten Jahren waren 
es drei. „Mit Schwung hast Du 
als langjähriger Vorsitzender 
die Ideen der Bürgerliste vertre-
ten“, erklärte Walter Nirschl. Er 
betonte, dass Ludwig Stecher  
vieles intensiv hinterfragt, auch 
unangenehme Themen ange-
sprochen habe. „Die Zukunft 
der Gemeinde stand dabei 
stets an erster Stelle“, verdeut-
lichte der Bürgermeister. Drei 
Mal kandidierte Ludwig Ste-
cher für das Bürgermeisteramt. 
Auch sonst  investierte Ludwig 
Stecher viel Zeit für das Eh-
renamt: 19. Jahre stand er als 
1. Vorstand an der Spitze der 
FFW Bischofsmais, seit 2010 
ist er 2. Vorstand. 
Auch Klaus Herrnböck, der 
zweite Gemeinderat der Bür-
gerliste, verabschiedet sich 
nach 24 Jahren von der Kom-
munalpolitik. „Du hast seit 1990 
Deine Kraft und viel Herzblut 
in dieses Ehrenamt gesteckt“, 
lobte Walter Nirschl. Von Herrn-
böcks ruhiger und besonnener 
Art habe der Gemeinderat oft 
profitiert. „Du hast die Zukunft 
der Gemeinde über Jahre mit-
gestaltet und das Wohl der 
Bürger im Blick gehabt“, be-
tonte der Bürgermeister. Klaus 
Herrnböck war von 1990 bis 
2008 Jugendbeauftragter. Als 
1. Schützenmeister der Geiß-
kopfschützen Habischried habe 
Klaus Herrnböck mit seiner of-
fenen Art zudem viel erreicht. 
18 Jahre lang setzte sich Hans 
Seidl von der UWG für die 
Gemeindebürger ein.  Walter 
Nirschl würdigte ihn nicht nur 
als „verdienten Gemeinderat, 
sondern auch als langjährigen 

Freund und Weggefährten“. Mit 
großem Fachwissen und einer 
ruhigen Art habe Hans Seidl 
sich stets für die Zukunft der 
Gemeinde eingesetzt.  „Du hast 
mit Weitsicht und dem Blick 
über den Tellerrand hinaus die 
Interessen der Bürgerinnen 
und Bürger vertreten“, lobte der 
Bürgermeister. Seit 1996 enga-
gierte sich Hans Seidl im Ge-
meinderat. 
Ebenfalls seit 1996 saß Alfons 
Wenig für die CSU im Gemein-
derat.  Er machte sich vor allem 
für die Landwirtschaft und den 
Erhalt der landwirtschaftlich ge-
prägten Struktur stark.
Peter Ebner von der Bürgerlis-
te rückte 2011 als Nachfolger 
für Günther Wudy in den Ge-
meinderat und kandidierte heu-
er für die UWG. Walter Nirschl 
bedauerte, dass Peter Ebner 
die Wiederwahl trotz „des her-
vorragenden Stimmergebnis-
ses“ nicht schaffte.  „Du hast 
mit Deinem ausgleichenden 
Wesen den Gemeinderat berei-
chert“, sagte Nirschl. Peter Eb-
ner bekam eine Ehrenurkunde 
und das Gemeindewappen.
Walter Nirschl blickte auf seine 
erste Amtszeit als Bürgermeis-
ter zurück, in der rund zwölf Mil-
lionen Euro investiert wurden. 
„Die sechs Jahre vergingen 
wie im Flug“, meinte der UWG-
Mann, der bei der Kommunal-
wahl der nun in seine zweite 
Amtsperiode startet. 
Geschäftsleiter Georg Freisin-
ger fasste einige Eckdaten zur 
Wahlperiode zusammen: Fast 
340 Stunden tagten die Räte 
im Gremium und in den Aus-
schüssen. 101 Gemeinderats-
sitzungen standen an. 2107 
Beschlüsse wurden seit April 
2008 gefasst.

Susanne Ebner
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Abschied im Gemeinderat



Willkommen im Gemeinderat

Beginn der neuen Amtszeit: Fünf Neulinge leisten ihren Eid
„Nur gemeinsam können wir 
unsere Gemeinde und Hei-
mat für die Zukunft gestalten“, 
betonte Bürgermeister Walter 
Nirschl in der ersten Sitzung 
des Gemeinderates in der neu-
en Amtszeit. Nirschl startet in 
die zweite Wahlperiode, fünf 
neue Gemeinderäte bringen 
sich künftig bei Entscheidun-
gen für die Gemeindebürger 
ein: Für die CSU schafften es 
Christian Ebner und Michael 
Loibl (Langbruck) neu ins Gre-
mium, bei der UWG  Stefan 
Kern und Peter Ebner (Ginsels-
ried), die ödp wird durch Margit 
Loibl verstärkt.
„Gemeinderat ist ein sehr wich-
tiges Ehrenamt, denn Ihr be-
stimmt, was in den nächsten 
sechs Jahren in Bischofsmais 
gemacht wird“, verdeutlichte 
der Bürgermeister vor der Ver-
eidigung der neuen Gemein-
deratsmitglieder. Die Tätigkeit 
erfordere Verantwortung, Ob-
jektivität und viel Einsatz, aber 
auch Verschwiegenheit und 
Mut zu Entscheidungen. Walter 
Nirschl wünscht sich von seiner 

neuen Mannschaft „die gleiche 
offene und ehrliche Zusam-
menarbeit über Parteigrenzen 
hinweg“, die das Miteinander 
im Bischofsmaiser Gemeinde-
rat in den vergangenen Jahren 
auszeichnete. „Ich biete Euch 
allen meine uneingeschränk-
te Zusammenarbeit an – und 
hoffe, dass Ihr das Angebot 
annehmt“, meinte der Bürger-
meister. Gleich zu Beginn der 
Auftaktsitzung leisteten die 
Neulinge im Gremium ihren 
Amtseid. 
Die Machtverhältnisse haben 
sich nach der Kommunalwahl  
nicht gravierend geändert: Drei 
der 16 Gemeinderäte kommen 
wie bisher von der SPD. CSU, 
UWG und ödp gewannen je ei-
nen Sitz dazu. Die CSU stellt 
nun sieben Vertreter, die UWG 
hat vier Sitze, die ödp zwei. Die 
erste Entscheidung der aktu-
ellen Wahlperiode betraf den 
Bürgermeister beziehungswei-
se die Zahl seiner Stellvertreter. 
Bisher gab es in Bischofsmais 
mit Helmut Plenk von der CSU 
einen 2. Bürgermeister, Josef 

Pledl von der SPD vertrat die 
beiden Bürgermeister im Fall 
der Fälle als ältestes Mitglied 
im Gemeinderat. Jetzt ist auch 
Josef Pledl offiziell Bürgermeis-
ter.
Gerlinde Rein (SPD) schlug vor, 
auch einen dritten Bürgermeis-
ter zu wählen. Alle Gemeinde-
räte stimmten dem Antrag zu. 
Einig waren sie sich auch bei 
der Besetzung: Helmut Plenk, 
der als Stimmenkönig das beste 
Wahlergebnis aller Kandidaten 
geholt hatte, bleibt 2. Bürger-
meister. CSU-Fraktionsführer 
Michael Raith hatte Plenk für 
das Amt vorgeschlagen. Ger-
linde Rein sprach sich für Josef 
Pledl als 3. Bürgermeister aus 
– auch hier zog der gesamte 
Gemeinderat mit. Vor der Sit-
zung hatte der Gemeinderat 
zusammen den Gottesdienst in 
der Pfarrkirche besucht, nach 
dem offiziellen Teil im Rathaus-
sitzungssaal wurde der Start in 
die neue Legislaturperiode zu-
sammen im „Hirmonshof“ gefei-
ert.

Susanne Ebner/Max Englram6



Neues aus dem Gemeinderat

Das kroatische Marcana und 
das bayerische Bischofsmais 
sind schon seit ein paar Jahren 
befreundet. Jetzt aber mach-
ten die beiden Gemeinden 
ihre Verbundenheit offiziell: 
Die Bürgermeister schlossen 
ein Freundschaftsabkommen, 
die Urkunde wurde bei einem 
Festakt im Rathaussaal un-
terzeichnet. Einen Tag darauf 
würdigte auch Europaabgeord-
neter Manfred Weber das Mitei-
nander der Regionen bei einem 
Besuch. Bischofsmais hat laut 
Weber als einzige Gemeinde 
in Niederbayern eine Freund-
schaft mit einer kroatischen 
Gemeinde.
Nein, die Abordnung aus Mar-
cana mit Bürgermeister Marijan 
Kostic, Gemeinderat Josip Per-
can und Feuerwehrkomman-
dant Claudio Knapic war längst 
nicht zum ersten Mal im Bay-
erischen Wald. Bei mehreren 
Besuchen lernten die Kroaten 
Bischofsmais und die Bischofs-
maiser kennen, auch beim 
„drumherum“ in Regen feier-
ten sie bereits mit. Umgekehrt 
vertieften die Bischofsmaiser 
das Miteinander mit Marcana 
bei Reisen in die Gemeinde. 
Schon in der Bürgermeister-
zeit  von Edgar Stecher gab es 
2005 erste Treffen in Marcana, 
Bürgermeister Walter Nirschl 
und sein Stellvertreter Helmut 
Plenk erinnern sich noch heute 
gern an den Aufenthalt bei den 
kroatischen Freunden 2009. 
„Wir erleben eine überwältigen-
de Gastfreundschaft“, betonte 
Walter Nirschl.
Schon damals habe der Ge-
meinderat beschlossen, ein 
Freundschaftsabkommen mit 
Marcana zu schließen. Die Um-
setzung der Idee dauerte ein 
paar Jahre. „Wir freuen uns 

umso mehr, dass wir jetzt die 
offizielle Urkunde miteinander 
unterzeichnen“, verdeutlichte 
Walter Nirschl. Die beiden Tou-
rismus-Gemeinden seien von 
der Struktur her ähnlich. 
Damir Bedrina initiierte das 
Miteinander: Er stammt aus 
Marcana, lebt seit Jahren in Bi-
schofsmais, wird gern der „bay-
erische Kroate“ genannt. Damir 
Bedrina fühlt sich im Bayerwald 
daheim, aber auch in Kroatien, 
wo seine Familie wohnt. „Dir, 
lieber Damir, war es stets eine 
Herzensangelegenheit, die 
Freundschaft Deiner beiden 
Heimaten zu beleben“, ver-
deutlichte Walter Nirschl. 
Er und ein Amtskollege, Bürger-
meister Marijan Kostic, unter-
schrieben das Freundschafts-
abkommen. Gerade in der 
heutigen Zeit der Globalisie-
rung, wo jedem die Welt in alle 
Richtungen offen stehe, gel-
te es die Verständigung unter 
den Menschen verschiedener 
Nationen voranzutreiben. Die 
Freundschaft sehen beide Ge-
meindevertreter als Ansporn, 

um trotz möglicher sprachli-
cher Barrieren voneinander 
zu lernen und das Miteinander 
auszubauen. Europaabgeord-
neter Manfred Weber würdigte 
das Freundschaftsabkommen 
einen Tag später bei einem 
Empfang in der Gemeinde., Bi-
schofsmais sei die einzige Ge-
meinde in Niederbayern, die ein 
Freundschaftsabkommen mit 
einer Region in Kroatien habe.
Kreisbrandinspektor Hermann 
Pledl führte Marijan Kostic, Jo-
sip Percan und Claudio Kna-
pic durch das Feuerwehrhaus. 
Bei einer Bayerwald-Tour mit 
Tourist-Info-Leiter Max Engl-
ram erkundeten die Gäste die 
Gläsernen Gärten in Frauenau, 
das Baum-Ei in Neuschönau 
oder das Museumsdorf in Titt-
ling. Zum Ausklang hatten die 
Vertreter aus Marcana eine 
Überraschung: Claudio Knapic 
kochte in der Pizzeria Adria, 
die von der aus Kroatien stam-
menden Familie Madzo geführt 
wird, für die Bürgermeister und 
den Gemeinderat.

Susanne Ebner/Max Englram

Bischofsmais macht  die Freundschaft mit Marcana offiziell 
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Neues aus dem Gemeinderat

Zu seiner ersten Arbeitssitzung 
in der neuen Wahlperiode 2014-
2020 traf sich der Gemein-
derat Bischofsmais. Es stand 
eine umfangreiche Tages-
ordnung auf dem Programm.
Nach der Genehmigung von 
Niederschriften wurde die neue 
Geschäftsordnung ausführlich 
besprochen und einstimmig 
genehmigt. Um den Gemein-
derat weiterhin so stark wie in 
der letzten Periode einzubin-
den, verzichtete Bürgermeis-
ter Nirschl auf eine Erhöhung 
der Summen für über- und 
außerplanmäßige Ausgaben. 
Es bleibt hier wie bisher bei 
einer Summe von 5000 Euro.  
Stefan Kern wurde einstimmig 
zum Jugendbeauftragten und 
Aloisia Pledl zur Seniorenbe-
auftragten bestellt. Bürgermeis-
ter Walter Nirschl betonte, wie 
gut die Senioren-, Jugend- und 
Kulturarbeit in der Gemeinde 
funktioniere.  Der Tagesord-
nungspunkt zur Fortführung der 
Marketingoffensive Bayerischer 
Wald wurde abgesetzt, da hier 
als Berechnungsgrundlage das 
Jahr 2012 angenommen wurde 

und sich die Übernachtungs-
zahlen seither um 100 000 
Übernachtungen geändert ha-
ben. Der Tourismusausschuss 
soll das Thema nochmals vor-
beraten. Eine Neuberechnung 
auf dem aktuellen Stand würde 
für die Gemeinde Bischofsmais 
eine 50-Prozent-Einsparung 
bedeuten. Einstimmig wurden 
folgende Bauanträge geneh-
migt: Matthias Augustin und 
Carola Achatz, Neubau eines 
Einfamilienhauses mit Dop-
pelgarage in der Pfarrer Aig-
nerstraße; Walter und Helga 
Kollmer; Scheibe 7, Anbau an 
das bestehende Wohnhaus, 
Ulrike Spitzenberger, Ritzmais 
18,  Wohnhaus-Ersatzbau. 
Der Antrag von Bernhard Ma-
der auf Ausweisung weiterer 
Bauflächen in Ginselsried wur-
de genehmigt. Es soll hier ein 
Sondergebiet mit touristischer 
Nutzung rund um einen Rei-
terhof entstehen. Dieses Ge-
biet wird entsprechend im neu 
überarbeiteten Flächennut-
zungsplan eingearbeitet. Die 
Feuerwehrkameraden der Feu-
erwehren Bischofsmais, Habi-

schried und Hochdorf erhalten 
für die Verlängerung der Fahr-
erlaubnis der Klasse C, die alle 
fünf Jahre vom Gesetzgeber 
vorgeschrieben ist, einen Zu-
schuss von 70 Euro. Als Bedin-
gung wurde in den Beschluss 
aufgenommen, dass dies nur 
für solche Feuerwehrkamera-
den gilt, die den Führerschein 
ausschließlich für den Einsatz 
bei den Feuerwehren gemacht 
haben und diesen nicht be-
ruflich nutzen. Die pauschale 
Sportförderung wurde wie vom 
Landkreis vorgelegt einstimmig 
geändert. Der Schützenver-
ein Habischried erhält 76,28 €, 
der SV Bischofsmais 418,46 
€, SV Habischried 243,01 €, 
Seiboldsrieder Schützen 95,90 
€ und der Schiclub Bischofs-
mais  1600,83 €.  Bürgermeis-
ter Walter Nirschl informierte 
die Gemeinderäte über den 
aktuellen Sachstand auf der 
Baustelle Pfarrergassl/Dorf-
straße. Hier entstehen Mehr-
kosten, die durch den Fund 
von teerhaltigen Material in der 
Dorfstraße entstanden sind. 

Walter  Nirschl

Bauanträge, Satzung und weitere Themen für den neuen Rat
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Senioren erkunden zum Auftakt die Dreiflüssestadt Passau
Zur ersten Ausflugsfahrt im 
Jahr 2014 starteten kürzlich die 
Bischofsmaiser Senioren in die 
Dreiflüssestadt Passau. Durch 
die Frühlingslandschaft über 
Schaufling, Künzing, Vishofen 
und Ortenburg  war Passau 
bald erreicht.
Über die Innstadt, hinauf zur  
Wallfahrtskirche Kloster Maria-
hilf, führte der Weg weiter zur 
Schiffsanlegestelle.  Hier  ging 
es zu Fuß zum Rathaus, wo 
die Hochwassermarkierungen 
angebracht sind. Reiseführerin 
Barbara Hintermair aus Gin-
selsried führte die Senioren 
gekonnt durch die Domstadt. 
Weiter ging es durch die engen 

und verwinkelten Gassen zum 
Hotel und Glasmuseum „Wilder 
Mann“, dass die bedeutendste 
Glasepoche von 1650 bis zum 
Zweiten Weltkrieg vom Barock 
bis zur Moderne beherbergt. 
Über das Domschatz- und Di-
özesan-Museum war der Vor-
platz des St. Stephans-Doms 
bald erreicht. Hier trennte sich 
die Gruppe und traf sich wie-
der am frühen Nachmittag zur 
Dreiflüsse-Rundfahrt.
Bei frühsommerlichen Tempe-
raturen genossen die Senioren 
die Eindrücke und Sehenswür-
digkeiten. Anschließend fuhr 
der Bus noch die Veste Ober-
haus an. Hoch über Passau 

liegt sie auf dem Georgsberg, 
sie gehört zu den größten erhal-
tenen Burganlagen Europas.
Überwältigt von der schönen 
Aussicht auf die Stadt mit den 
drei Flüssen, Inn, Ilz und Do-
nau, hochaufragenden Tür-
men, Kloster Niedernburg  und 
vielem mehr traten die Seni-
oren die Heimfahrt an. Zum 
Schluss bedankte sich die Se-
niorenbeauftragte Aloisia Pledl  
noch bei Busfahrer Michael 
Loibl für das gute und sichere 
Fahren, bei den Senioren und 
besonders bei Barbara Hinter-
mair für die kostenlosen  Aus-
führungen und die  Betreuung. 

Aloisia Pledl



Einen großartigen Erfolg kann 
das Tischtennis-Schulteam 
vom Schulverbund der  Mittel-
schule Regen feiern: Im Rah-
men des Wettbewerbs „Jugend 
trainiert für Olympia“ errangen  
die Mädchen beim Landesfi-
nale in  Seubersdorf souverän 
den bayerischen Meistertitel.
Nach den klaren Siegen bei 
den Kreis-, Regional- und Be-
zirksentscheiden reisten die 
Spielerinnen und ihr Betreuer 
Konrad Stündler mit großen Er-
wartungen zum Landesfinale in 
die Oberpfalz.
Hier erwartete sie, wie schon in 
den Vorjahren, der Sieger aus 
dem Nordbayernfinale, die Mit-
telschule Kiderlinstraße Fürth. 
Hoch motiviert und äußerst 
konzentriert  begannen die 
Regener Mädchen den Wett-
kampf. Schon in den beiden 
gewonnenen Eingangsdoppeln 
legten sie den Grundstein für 
den späteren Erfolg.
Sowohl das Doppel 1 mit Kron-
schnabl Magdalena/Oswald als 
auch das Doppel 2 mit Dachs/
Augustin spielten ihre Gegner in 
jeweils nur drei Sätzen förmlich 
an die Wand und sicherten dem 
Team damit die ersten beiden 
Punkte. In den folgenden vier 
Einzeln zeigten die Tischten-
nis-Mädchen aus Niederbayern 
ihre Nervenstärke und ihr Kön-

nen. Kein Spiel ging verloren. 
Der Sieg im Abschlussdoppel 
krönte den 7:0-Erfolg der Rege-
ner-Tischtennis-Mädchen.
Mit einem so klaren Ergebnis 
hatte niemand im Regener La-
ger gerechnet. Um so größer 
war die Freude bei den talen-
tierten Spielerinnen, die mit 
diesem großartigen Erfolg auch 
den Namen ihrer Schule ein-
mal mehr weit über Regen und 
den Landkreis hinaus bekannt 

gemacht haben. Strahlende 
Gesichter zeigten die neu-
en bayerischen Meisterinnen: 
(v. li.) Maren Augustin (Kirch-
berg), Magdalena Kronschnabl 
(Langbruck), Anna Maria Os-
wald (Kirchberg), Katharina 
Kronschnabl (Langbruck), An-
tonia Dachs (Kirchberg), Ma-
rina Treml (Seiboldsried) und 
Betreuer Konrad Stündler (Bi-
schofsmais).

Konrad Stündler
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Entdecken und erleben in der Schule
Die Mittelschülerinnen schmettern sich zum Meistertitel
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„120 Kilometer für den Glauben“, hieß es für die Wallfahrer
Unter dem Motto „fairlaufen“ 
fand heuer die Jugendfußwall-
fahrt der Diözese Passau mit 
ca. 8000 Teilnehmern statt.
Donnerstag, 1. Mai, kurz vor 6 
Uhr. Der Hall der Kirchenglocke 
zieht über Bischofsmais. Die 
ersten Pilger haben sich schon 
in der Kirche zum gemeinsa-
men Gottesdienst mit Pfarrer 
Christopher Fuchs eingefun-
den. Noch etwas müde vom 
Maibaumaufstellen aber voller 
Freude auf die Wallfahrt. 18 
Mutige haben sich heuer  ent-
schlossen, zum achten Mal von 
Bischofsmais nach Altötting zu 
marschieren.
Um 7 Uhr setzt sich der Zug 
Richtung Hangenleithen in 
Bewegung, dort treffen die Bi-
schofsmaiser mit dem Zug aus 
Regen zusammen, und nach 
einer kurzen Pause mit an-
schließender kurzer Andacht 
vor der Taferl-Kapelle geht´s 
Richtung Euschertsfurth, Grat-
tersdorf über Winzer schließ-
lich nach Osterhofen zum ers-
ten Tagesziel. Erschöpft, aber 
glücklich, wird bei strahlendem 
Sonnenschein in die Kirche 
eingezogen, nach dem Abend-
gebet darf sich jeder aufs Bett 
fallen lassen.
Am zweiten Tag heißt´s  früh 
aufstehen: Um 5 Uhr gibt´s 
Frühstück, dann ist Abmarsch 

zur Basilika nach Altenmarkt, 
wo der Morgengottesdienst 
stattfindet. Jetzt sind es schon 
ein paar mehr Pilger, die Bi-
schofsmais marschieren im 
dritten Zug los. Das ist aus ver-
kehrstechnischen Gründen so, 
da überwiegend auf Haupt- und 
Bundesstraßen gegangen wird. 
Auf sechs Stundenkilometer 
müssen die Pilger kommen, 
damit der genaue Zeitplan ein-
gehalten wird. Da kann man 
leicht aus der Puste kommen - 
beten und dabei so schnell ge-
hen. Ein paar Kilometer dauert 
es schon, bis die Füße wieder 
einigermaßen in Fahrt kom-
men. In Münchsdorf dann die 
erste Station, die ersten lassen 
sich von den Helfern des Roten 
Kreuzes ihre Blasen verarzten 
oder machen es selbst. Bevor 
aber die Wallfahrer ankommen, 
heißt es Stress für die „Packerl-
schubser“, wie Martin Loibl  aus 
Langbruck. An jeder Station 
muss das ganze Gepäck der 
Pilger ausgeladen werden. 
Tipps zum Blasenvermeiden 
hört man viele auf der Wall-
fahrt, die einen schwören auf 
ihre Trekkingsandalen, die an-
deren auf mindestens drei Tage 
lang getragene Socken, die 
dritten auf ihre Jogging-Schu-
he und wieder andere auf Ihre 
Wanderschuhe. Doch ganz 

ohne Blasen schafft kaum einer 
die ganze lange Strecke, auch 
nicht ohne schmerzende Bei-
ne oder Muskelkater. Bei jeder 
Pause zieht daher ein Hauch 
von Franzbranntwein und Men-
thol durch die Luft, auch in der 
Massen-Unterkunft in Pfarr-
kirchen am Gartlberg, wo die 
Gruppe immer untergebracht 
ist. 
Der dritte Tag hat´s in sich. 
Dauernieseln und zwischen-
durch ein paar heftigere Re-
gengüsse, dazu Wind und sie-
ben Grad – Höchsttemperatur 
wohlgemerkt. Diesen Schluss-
tag der dreitägigen Jugend-
fußwallfahrt werden die Teil-
nehmer so schnell wohl nicht 
vergessen. Nass bis auf die 
Haut und ausgekühlt kamen 
sie am Samstagnachmittag 
am Bayerischen Nationalhei-
ligtum an. Die letzten Meter 
vorbei an der Gnadenkapelle 
hinunter zur Basilika legten die 
Züge Osterhofen und Passau 
gemeinsam zurück. Am Ziel 
angelangt waren die Strapazen 
vergessen. Fahnenschwingend 
und singend feierten die Pilger 
in der großen Wallfahrtskirche. 
Gezählt wurde die Zahl der 
Teilnehmer auch bei der dies-
jährigen Wallfahrt nicht, an die 
8000 dürften es aber jedenfalls 
gewesen sein.     Paula Wieser



Eine gute Beteiligung konnte 
das alljährliche Rama-Dama 
in der Gemeinde Bischofsmais 
verzeichnen. Jugendbeauftrag-
ter Stefan Kern und 1. Bürger-
meister Walter Nirschl freuten 
sich, dass vor allem Kinder und 
Jugendliche sich an dieser Ge-
meindesäuberungsaktion betei-
ligen, auch die Schule zwackte 
ein paar Unterrichtsstunden ab 
und war im Hauptort Bischofs-
mais und rund um St. Hermann 
unterwegs.
Trotz der Tatsache, dass diese 
Aktion schon seit Jahren statt-
findet, wird immer noch genü-
gend Unrat und Abfall achtlos 
weggeworfen. An den Straßen 
ist es scheinbar Sitte gewor-
den, den Müll oder die nicht 
mehr gebrauchte Flasche aus 
dem Fenster zu schmeißen. 
„Damit wird auch viel Geld weg-
geworfen“,  verdeutlichte Ste-
fan Kern bei seiner Begrüßung 
am FFW-Gerätehaus in Hoch-
bruck.
Nach einer Belehrung durch 
Bauhofleiter Ludwig Niedermei-
er und einer Wegeeinteilung 
durch Tourist-Info-Leiter Max 
Englram schickte Bürgermeis-
ter Walter Nirschl die Gruppe 
auf die Strecken, ausgestattet 
mit Warnwesten, Handschuhen 
und grauen Müllsäcken. Und 
was dann nach gut drei Stun-

den alles zurückkam, war wie-
der unbeschreiblich. In einem 
Jahr werden drei bis vier Ton-
nen Unrat einfach so entsorgt 
und in die Natur geworfen.
Zwei Anhängerladungen voll 
wurden dank der Unterstüt-
zung des Landratsamtes und 
des ZAW kostenlos nach Po-
schetsried gefahren und dem 
Recycling-Kreislauf zugeführt. 
„Es kann aber nicht sein, dass 
viele Jugendliche ehrenamtlich 
den Dreck anderer wegräu-
men, die kein Umweltgewissen 
haben“, verdeutlichten Bürger-
meister Walter Nirschl und Tou-

rist-Info-Leiter Max Englram. 
Bei der Rama-Dama-Aktion in 
der Gemeinde Bischofsmais 
beteiligten sich folgende Ver-
eine: Trachtenverein, SVB Ju-
gendfußballer, die Grundschule 
Bischofsmais, der Stammtisch 
Strawanzer aus Fahrnbach, die 
drei FFWehrern Bischofsmais, 
Hochdorf und Habischried.
Die FFW Hochdorf sorgte für 
die anschließende Brotzeit, und 
für die jungen Helfer gab es 
sogar ein vom Bürgermeister 
spendiertes Eis als Belohnung 
für die Mühen.

Max Englram/Michael Pledl
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Kunst und Kultur
Fritz Friesl begeistert mit Fotos zum „Wunder der Natur“
Die Besucher des Vortrags von 
Fritz Friesl aus Langdorf hatten 
sich schon im Vorgriff  über die
Wunder der Natur auf einiges 
gefreut, der Abend sollte für 
viele ein Zeichen von herausra-
genden Markoaufnahmen aus 
dem Bayerischen Wald sein.
Fritz Friesl hatte auf Einla-
dung des Kulturauschusses die 
schönsten Markoaufnahmen in 
eine Power-Point-Präsentation 
verpackt und dem Bischofsmai-
ser Baderhaus-Publikum ge-
zeigt. „Interessantes und Lus-
tiges aus dem Makrokosmos“ 
nannte er seine Bilder, und so 
durften die Besucher am gro-
ßen Wissen und Können von 
Fritz Friesl teilhaben. 
Seine Motivwahl ist oft von Si-
tuationen abhängig, und den-
noch gehört auch ein gewisses 
Quäntchen Glück dazu, um die 

besonderen „Lebenslagen“ von 
heimischen Insekten abzulich-
ten. Und es gehört auch eine 
entsprechende Ausrüstung 
dazu, die natürlich nach dem 
Vortrag von den Fotofreunden 
begutachtet wurde. 
Friesl zeigte sich bei seinem 
Vortrag als bester Unterhalter, 
es erscheint ihm kein Insekt 
des Bayerischen Waldes un-
bekannt und auch die enspre-

chenden Plätze für eine Foto-
aufnahme dürften ihm bestens 
bekannt sein. Sein schier un-
endliches Wissen um die In-
sektenwelt wurde mit seinem 
Vortrag im Baderhaus bestens 
ausgedrückt. Franz Hollmayr, 
der Sprecher des Bischofsmai-
ser Kulturausschusses, gratu-
lierte dem Vortragenden zu die-
ser Bilderschau.
                                Birgit Loibl
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Gut besuchtes Konzert der „Fraunhofer Saitenmusik“
Besser hätte man es nicht tref-
fen können: Eine einfühlsame 
und stimmungsvolle Stuben-
musik und ein überaus char-
manter und redseliger Mode-
rator zeichneten den Abend im 
Baderhaus aus.
Im nahezu voll besetzten Ba-
derhaus gab die allseits be-
kannte Fraunhofer Saitenmusik 
ein Gastkonzert und überzeug-
te in Klangvielfalt und Musikali-
tät. Wer dieses Trio noch nicht 
gehört hatte, wurde an diesem 
Abend im Baderhaus belohnt. 
Die drei Volksmusiker Richard 
Kurländer (Harfe und Hack-
brett), Michael Klein (Gitarre) 
und am Kontrabass Gerhard 
Zink scheinen schon lange 
eine Musikgruppe zu sein, per-
fekt die Überleitungen und Be-
schreibungen der kommenden 
Stücke und doch wieder fürs 

Publikum erreichbar, es war 
eine Freude, den Dreien zu-
zuhören. Das breit gefächerte 
Repertoire des Trios zeigte, 
dass es nicht immer bayerische 
Volksmusik sein muss. 
Ein perfekter Partner für diesen 
Abend war Franz Mothes, in 
Bischofsmais längst kein Unbe-
kannter mehr, und gerade sein 

Humor aber auch seine tiefsin-
nigen Anekdoten und Gschichtl 
werden gerne gehört.
Franz Hollmayr, der Sprecher 
des Kulturausschusses, konnte 
unter den Gästen auch  Bürger-
meister Walter Nirschl begrü-
ßen und freute sich, dass das 
Baderhaus nahezu restlos  be-
setzt war.             Max Englram
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Wie gut kennen Sie Ihre Gemeinde?

Sie kennen alle Wege, jedes 
Haus, sämtliche Steine und 
auch die ausgefallensten, aber 
doch markanten Fleckerl in Bi-
schofsmais und in den Dörfern?
Dann sollten Sie bei unse-
rem Rätsel mitmachen und Ihr 
Glück versuchen.
In jeder Ausgabe des Bischofs-
maiser Gmoabladls stellen 
wir Ihnen  Plätze im Gemein-
degebiet aus einer nicht ganz 

alltäglichen Perspektive vor. 
Sie wissen, wo das Bild  oben 
links entstanden ist? Dann 
melden Sie sich bitte bei der 
Gemeinde unter Tel. 9404-44, 
persönlich  oder per E- Mail an 
touristikinformation@bischofs-
mais.de und lösen Sie bis zum 
Redaktionsschluss der nächs-
ten Ausgabe das  Rätsel. Der 
Rätsel-Gewinner  der letzten 
Ausgabe ist  Simon Spitzen-

berger aus Ritzmais (Bild oben 
rechts). Er erkannte gleich die 
Ritzmaiser Kapelle - schließlich 
steht sie direkt gegenüber des 
Hauses seiner Eltern.
Er freute sich über Hirmonsta-
ler im Wert von zehn Euro und 
ein Glas Honig. Honig mag er 
beim Frühstücken gerne - und 
mit den Hirmonstalern wird er 
möglicherweise seine Mama 
zum Eisessen einladen.
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Die Gemeinde informiert
Wer in der Gmoa 
vermisst den Hund?
Beim Fundamt der Gemein-
de Bischofsmais liegen derzeit 
folgende Gegenstände und 
warten auf die Abholung durch 
ihre Verlierer: einzelner Schlüs-
sel, Kinderschal, Winterjacke 
(Rathaus-Toilette), zwei Paar 
Handschuhe, Handy-Ladeka-
bel, Fotoapparat. Infos dazu 
erhalten die Bürger beim Fund-
büro der Gemeinde Außerdem 
liegen der Gemeinde mehrere 
Mitteilungen des Tierheims Po-
metsauer Mühle vor, dass dort 
Fundtiere aus dem Bereich der 
Gemeinde Bischofsmais abge-
geben wurden. Es handelt sich 
aktuell um mehrere Katzen so-
wie um zwei Hunde. Nähere In-
fos zu den gefundenen Tieren 
gibt´s direkt beim Tierheim in 
der Pometsauer Mühle.

Fünf Paare bekamen in den vergangenen Wochen Zuwachs: Kili-
an Johannes Bauer kam am 23.Februar auf die Welt, seine Eltern 
sind Elke Bauer und Ewald Lallinger aus Oberried. 
Pia Brunnbauer heißt die Tochter von Sabrina Brunnbauer aus 
Habischried und Dominik Denk aus Kirchdorf, sie wurde am 4. 
April geboren. 
Timo Niklas Pöhn ist der ganze Stolz von Claudia und Alfred Pöhn 
aus Bischofsmais, er hat künftig jedes Jahr am 14. April Geburts-
tag. 
Brigitte Wenig und Daniel Greil aus Fichtenbach freuten sich am 
5. April über die Geburt ihrer kleinen Tochter Josefa Wenig. 
Ramona Jarosch und Carmelo Panepinto aus Bischofsmais be-
kamen am 15. April Zuwachs, ihre Tochter heißt Lorena Nicole 
Jarosch.

Drei Paare aus der Gemeinde heirateten in letzter Zeit: Maximili-
en Wartner und Sabine Stangl aus Bischofsmais gaben sich am 
26. April in Bischofsmais das Ja-Wort. 
Christian Paul Kufner und Iris Past aus Ginselsried schlossen am 
25. April in Rinchnach den Bund der Ehe. 
Am 10. Mai sagten Thomas Hödl und Sabrina Koller aus Habi-
schried in Bischofsmais „Ja“ zueinander.  

Fünf Familien freuten sich über ihren 
Nachwuchs, drei Paare sagten „Ja“ 



Die Gemeinde informiert

Die Gemeinde bittet Bestatter, 
Pfarramt und Standesamt dar-
um, bei Beerdigungen von Ver-
einsmitgliedern Folgendes zu 
beachten.

Bei Beerdigungen von Ver-
einsmitgliedern von folgenden 
Vereinen wird in der Regel eine 
Musikkapelle von den Verei-
nen bestellt. Um hier einen rei-
bungslosen Ablauf zu gewäh-
ren, ist es notwendig einige 
einheitliche  Vorgaben einzu-
halten.

FFW Bischofsmais  
1. Vorsitzender Walter Oswald, 
Oberried 20, Tel. 09920/903414, 
Handy 0170/3071237; 2. 
Vorstand Ludwig Stecher, 
Tel. 09920/8995, Handy 
0160/96275938

FFW Hochdorf 
1. Vorsitzender Michael Riedl, 
Beutelbergstr. 13, Handy 
0160/96673603

FFW Habischried
1. Vorsitzender Thomas 
Hödl s, Hüttenweg 7, Handy 
0171/4239949

Krieger- und Reservistenver-
ein Hochbruck
1. Vorsitzender Max König,  
Ritzmais 20, Tel.  09920/430

Soldaten- und Kriegerverein 
Bischofsmais
1. Vorsitzender Michael Lal-
linger, Oberried 15, Tel. 
09920/1249

Trachtenverein Bischofsmais
1. Vorsitzender Josef Loibl, 

Siedlungsweg 4a, Tel. 09920/ 
745, Handy 0171/6447341

Schützenverein Habischried 
1. Vorsitzender Josef Kramhöl-
ler sen., Burggrafenried 8, Tel.  
09920/1041

Schützenverein Seiboldsried 
1. Vorsitzender Josef Kron-
schnabl, Am Dorfanger 12, Tel.  
09920/1083

Falls der oder die Verstorbene 
Mitglied in einem oder mehre-
ren der angeführten Vereine ist, 
sollte der zuständige Vorstand 
angerufen werden, da dieser 
die Musikkapelle organisieren 
muss.

Walter Nirschl,
1. Bürgermeister

Infos für Beerdigungen von Vereinsmitgliedern: Bürgermeister
bittet darum, einige einheitliche Vorgaben zu beachten
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Motorradfahrer bei Unfall auf der Ruselstrecke verletzt
Schwere Verletzungen hat vor 
kurzem ein Motorradfahrer erlit-
ten, der mit einem Reh zusam-
mengestoßen war. Der 43-jäh-
rige Mann aus dem Landkreis 
Regen war am frühen Morgen 
auf der Ruselstrecke zwischen 
Birkenthal und Reinhartsmais 
unterwegs gewesen.
Auf Höhe der Abzweigung nach 
Langbruck, wo die Staatsstraße 
in ein Waldstück eintritt, lief dem 
Motorradfahrer unvermittelt ge-
gen 5.30 Uhr von links ein Reh 
vors Fahrzeug. Der Biker stürz-
te mit seiner Ducati nach rechts 
über die Böschung in Richtung 
Schlossauer Ohe. Das Motor-
rad blieb schließlich kopfüber 
am Ufer hängen. Mehrere Auto-
fahrer blieben an der Unfallstel-
le stehen, leisteten vorbildlich 
Erste Hilfe und verständigten 
die Rettungskräfte. Das BRK 

brachte den schwer verletzten 
Motorradler ins Krankenhaus. 
Das Reh war vermutlich nach 
dem Aufprall sofort tot.
Die Staatsstraße musste für 
rund eine Stunde gesperrt wer-
den. Die alarmierten Feuerweh-
ren Oberneumais und Hochdorf 
leiteten den Verkehr um und rei-

nigten die Straße. Am Motorrad 
entstand ein Sachschaden von 
rund 10000 Euro. Im Einsatz 
waren auch die Feuerwehren 
Bischofsmais und Regen. Die 
Feuerwehr Hochdorf war mit 
beiden Löschfahrzeugen und 
zehn Mann am Unfallort.
                            Michael Pledl



Neues aus dem Gemeindeleben

    23

Wenn ein ganzes Dorf ehrenamtlich miteinander Haus baut
Tausende von Stunden haben 
die Hochdorfer für ihr Dorfge-
meinschaftshaus geschuftet. 
Geld verlangte dafür keiner der 
Helfer, die viele Wochenenden 
und Feierabende miteinander 
auf der Baustelle verbrachten. 
„Wir steckten rund 45 000 Euro 
in unser Haus, hatten aber 
keinen Cent Lohnkosten“, be-
tont Franz Wartner sen, einer 
der Initiatoren. Als das einzige 
Gasthaus in Hochdorf seinen 
Saal zumachte, bauten sich die 
Bürger des Dorfes kurzerhand 
selbst einen neuen Treffpunkt. 
Am Samstag, 21. Juni, wird er 
offiziell eingeweiht.
Ein ganzes Dorf, das sich zu ei-
nem Verein zusammenschließt. 
Nachbarn, die miteinander in 
jeder freien Minute werkeln. 
Handwerker, die monatelang 
ehrenamtlich anpacken. Bür-
ger, die rund 45 000 Euro aus 
der eigenen Tasche in ein Dorf-
gemeinschaftshaus stecken. 
Dörfler, die Vereinen nach dem 
Aus des  Dorfwirtshauses wie-
der eine Heimat geben wollen. 
Das gibt es längst nicht alle 
Tage. Im kleinen Hochdorf in 
der Gemeinde Bischofsmais 
aber tat man sich zusammen 
und setzte gemeinsam ein 
ebenso mutiges wie außerge-
wöhnliches Vorhaben um.
65 Leute kamen im vergange-
nen Jahr zur Gründungsver-
sammlung des neuen Dorfver-
eins Hochdorf. Mittlerweile ist 
er ein eingetragener Verein und 
hat gut 120 Mitglieder – mehr 
als das gesamte Dorf Einwoh-
ner. „In Hochdorf wohnen gera-
de mal 90 Leute, etwa 70 von 
ihnen waren am Bau beteiligt. 
Mit der Mitgliedschaft im Dorf-
verein zeigen auch andere Ge-
meindebürger ihre Verbunden-
heit mit Hochdorf“, erklärt Franz 

Wartner. Die Hochdorfer waren 
sofort  Feuer und Flamme für 
die Idee, miteinander in Eigen-
regie ein Dorfgemeinschafts-
haus zu errichten. Sie planten 
den Bau als Ersatz für den Saal 
im Dorfwirtshaus, den die Verei-
ne früher für ihre Veranstaltun-
gen nutzten, aber auch als Ort, 
an dem das Dorf zusammen-
kommt. Auch Vereine wie der 
Schnupferclub Hochdorf, die 
Eisschützen Hochbruck oder 
die Deifedisch Plattler nutzen 
das Dorfgemeinschaftshaus für 
Ausschusssitzungen und wei-
tere Termine. 
Im Sommer 2013 begannen die 
Hochdorfer mit der Arbeit. Sie 
erstellten die Pläne, betonier-
ten die Bodenplatte, errichte-
ten das Gebäude in Holzstän-
derbauweise, zimmerten den 
Dachstuhl, deckten das Dach 
ein, verputzten die Wände. 
Monatelang wurde gemalert, 
gefliest und geschreinert. Es 
galt Fenster zu setzen, Leitun-
gen zu verlegen, die Abwas-
serversorgung zu sichern, den 
Innenausbau zu bewerkstelli-
gen. Viele  Dorfbewohner sind 
Handwerker und bringen das 

nötige Fachwissen mit. Auch 
Betriebe aus der Gemeinde 
unterstützten die Hochdor-
fer unentgeltlich bei ihrem 
Großprojekt. Die Dorfbewoh-
ner fertigten sogar die Holzti-
sche und -Bänke für das Dorf-
gemeinschaftshaus selbst, die 
Brauerei Falter stellte Theke, 
Stühle und Gläserschrank. Und 
die Frauen sorgten dafür, dass 
das Dorfgemeinschaftshaus 
nicht nur baulich, sondern auch 
gestalterisch einladend wurde. 
Wie viele Stunden genau das 
Dorf in das Haus steckte, lässt 
sich nur grob schätzen: „An die 
3000 waren es aber bestimmt“, 
sagt Franz Wartner. Das Dorf-
haus ist 15 mal sieben Me-
ter groß, hat einen Gastraum, 
WCs, eine kleine Küche. 
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Filmabend-Erlös für behindertengerechte Schaukel im Park
Der Benefizfilmabend von Man-
fred Kraus hat für die Gemein-
dekasse, insbesondere für die 
Anschaffung einer behinderten-
gerechten Schaukel im Kurpark, 
eine Summe von 200 Euro ein-

gebracht. Das Geld wurde nun 
im Beisein von Karin Ganserer 
vom Förderverein Schule, der 
aus der Bewirtung des Abends 
noch einen Teil dazugelegt hat, 
und dem Sprecher des Kultur-

ausschusses, Franz Hollmayr, 
im Baderhaus an Bürgermeis-
ter Walter Nirschl übergeben. 
Nirschl dankte allen herzlich für 
die Unterstützung für das Pro-
jekt.
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Überraschende Begegnung in der spanischen Hauptstadt
Fast vier Millionen Menschen 
wohnen im Großraum Madrid, 
dennoch kam es zu einer fast 
unglaublichen Begegnung mit-
ten in der spanischen Metro-
pole. Gertrud Pledl mit ihrem 
Sohn aus St. Hermann, Micha-
el Kauer aus Langbruck und 
Sigi Oswald aus Regen waren 
zum Fußballhalbfinale in der 
Championsleague zwischen 
Real Madrid und Bayern Mün-
chen im Estadio Santiago Bern-
abeu in die Hauptstadt Spani-
ens geflogen. Sie suchten auf 
der zentralen Plaza Puerta del 
Sol nach einem Lokal für das 
Mittagessen und begegneten 
dort dem Bischofsmaiser Alt-
bürgermeister Edgar Stecher, 
der zwei Wochen in Portugal 
und Spanien unterwegs war. Er 
kam gerade von einem Stadt-
bummel in der City zurück und 

sammelte sich dort mit 
anderen Mitreisenden 
zur Weiterfahrt. Frei-
lich, schon am frühen 
Vormittag hatte auch er 
sich das weltbekannte 
Stadion angeschaut, al-
lerdings noch leer.

Edgar Stecher    
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Junger Nachwuchsmusiker unterhält die Gäste im Berghof
Ein junges Musiktalent war 
vor kurzem im Berghof zu 
Gast: Lukas Slapak war 
mit seinem Vater Rene aus 
Landgraaf in den Nieder-
landen in den Bayerischen 
Wald gereist. Mit seinen 
vier Jahren gab das Musik-
talent den Unterhalter bei 
einem Besuch in der Pensi-
on Berghof. Eine anwesen-
de Wandergruppe war be-
geistert. Sein Talent erbte 
er von Opa und Oma, und 
beim Musizieren mit Vater 
Rene stellte sich heraus, 
dass er ein Musikgefühl 
und beste Gene geerbt hat.
In der Pension Berghof freut 
man sich schon wieder auf 
den nächsten Aufenthalt 
der musikalischen Familie 
in Bischofsmais.

Max Englram

Neues aus dem Gemeindeleben
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Frühjahrskonzert in der Partnergemeinde begeistert alle
Ein fester Bestandteil des Bi-
schofsmaiser Veranstaltungs-
kalenders ist die jährliche Bus-
fahrt zum Frühjahrskonzert 
des Musikvereins Ungenach in 
Timelkam. 
Insgesamt 36 Personen haben 
sich heuer an dieser Fahrt be-
teiligt. Bürgermeister Walter 
Nirschl und Altbürgermeister 
Edgar Stecher, FFWler aus Bi-
schofsmais sowie einige, die 
zum  ersten Mal dieses Kon-
zert hören wollten, waren beim 
Ausflug dabei. Der Musikverein 
aus der Partnergemeinde Un-
genach veranstaltet jährlich am 
Samstag vor dem Palmsonntag 
in der Turnhalle in Timelkam ein 
interessantes Frühjahrskon-
zert. 
Das Programm zeigte eine 
breite Vielfalt an musikalischen 
Möglichkeiten auf, von Konzert-

märschen bis hin zu Solos mit 
dem Flügelhorn oder mit Klari-
netten. Der Musikverein Unge-
nach ist in der Lage auf höchs-
tem Niveau zu spielen.
Der Name des Musikvereins 
Ungenach ist in Österreich 
auch für die Marschwertungen 

bekannt, und demnach waren 
die Bischofsmaiser wieder ein-
mal begeistert vom Programm 
des Abends. Die Fahrt wurde 
von der Euregio aus Freyung 
bezuschusst. Der Ausflug war 
für die Bischofsmaiser mehr als 
gelungen.
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Vereine lassen sich fürs Bürgerfest im Juli einiges einfallen
Gut vorbereitet haben die teil-
nehmenden Vereine zusam-
men mit Max Englram, dem 
Leiter der Touristikinformation, 
das dritte Bürgerfest der Ge-
meinde Bischofsmais, das am 
Samstag, 5. und Sonntag, 6. 
Juli, stattfindet. 
Bei einer letzten Begehung im 
Kurpark wurden die Standorte 
nochmals besprochen und die 
Programmpunkte aufeinan-
der abgestimmt. Eine Vielzahl 
an Aktivitäten werden von den 
Vereinen geboten, es dürfte für 

jeden  etwas dabei sein - vom 
gemütlichen Biergarten bis zum 
Festzeltbetrieb am Marktplatz.
Die beiden Bürgerfestage wer-
den von den Vereinen gestal-
tet. Und das Sautrogrennen 
des Spielmannszuges oder 
das Sommerbiathlon des SC 
Bischofsmais werden den Teil-
nehmern sportlich einiges ab-
verlangen, noch dazu kann man 
sich beim Human Table Soccer  
oder beim Lichtgewehrschie-
ßen der Seiboldsrieder Schüt-
zen ebenfalls sportlich betäti-

gen. Das Bürgerfest beginnt 
am Samstag um 13 Uhr und 
endet um 1 Uhr, am Sonntag 
geht’s von 10 bis 22 Uhr weiter, 
hoffentlich ist den Bischofsmai-
ser in diesem Jahr das Wetter 
gewogen. 
Ein Zeltbetrieb am Marktplatz 
ist zwar bei jedem Wetter mög-
lich, jedoch bietet der Kurpark 
viel Gelegenheit, um bei schö-
nem Wetter das ganze Areal zu 
besichtigen und die abwechs-
lungsreichen Angebote zu nut-
zen.                      Max Englram
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Holunderblütenfest: Stöbern bei Tanz und Musik im Kurpark 
Beim Holunderblütenfest am 
Sonntag, 15. Juni, werden   
Produkte rund um den gesun-
den Holler angeboten. Den 
Termin nutzt die Gemeinde Bi-
schofsmais aber auch, um den 
neu geschaffenen Motorikpark 
der breiten Öffentlichkeit vorzu-
stellen. Um 11 Uhr wird Pfarrer 
Christopher Fuchs die fünf Ge-
räte segnen, am Nachmittag ist 
dann genügend Zeit zum Tes-
ten. Die Hirmonblosn wird das 
Holunderblütenfest musikalisch 
umrahmen, auch die Tanzgrup-
pe von Mascha Wigges tritt auf. 
Der Kinderchor wird ebenfalls 
singen, für 15.30 Uhr ist eine 
„Holinchenmodenschau“ ge-
plant. Zwischendurch hat man 
Gelegenheit, den Holunderlehr-
pfad im Kurpark zu besichtigen 
und an den vielen Ständen zu 
stöbern.                   Max Englram



Neues aus dem Gemeindeleben

30

Der Kurpark wird zum Fitnessstudio für alle Generationen

Senioren, aber auch jüngere 
Erwachsene oder Jugendliche 
können nun im Kurpark ihren 
Rücken sowie Bauch-, Arm- und 
Beinmuskeln trainieren. Einen 
Teil des Parks hat die Gemein-
de quasi zum Freiluft-Fitness-
studio erklärt: An fünf  Geräten 
und Stationen können die Bi-
schofsmaiser, aber auch Gäste 
im neuen Motorikpark etwas für 
ihre Gesundheit tun.
Der ehrenamtliche Senioren-
beirat hatte die Idee, bei der 
Umsetzung halfen Bürger, Ge-
schäftsleute und Vereine mit: 
Sie finanzierten die Geräte 
komplett durch Spenden. Der 
neue Motorikpark ist ein Ver-

dienst des Seniorenbeirats: Die 
Senioren suchten die Geräte 
mit aus, kümmerten sich um 
die Planung, sprachen poten-
tielle Spender an. Der Senio-
renbeirat und Seniorenbauf-
tragte Aloisia Pledl klemmten 
sich sehr dahinter, um die Idee 
umzusetzen. „Ältere Leute kön-
nen die Geräte genauso nutzen 
wie Jüngere mit Rückenprob-
lemen und Haltungsschäden, 
Sportvereine oder Familien“, 
erklärt Aloisia Pledl die Idee. 
Die rührigen Senioren fuhren 
nach Eging am See und nach 
Geisenfeld in der Hallertau, um 
die dortigen  Motorik- und Be-
wegungsparks anzuschauen 

und sich Anregungen zu holen.  
Manche Mitglieder des Senio-
renbeirats kannten Geräte von 
einer Kur, auch andere wagten 
sich ohne Scheu an die Statio-
nen, die ganz auf die Bedürfnis-
se älterer Leute zugeschnitten 
sind. 
Mittlerweile ist auch der Bi-
schofsmaiser Motorikpark fer-
tig. Die Senioren können im 
Ortskern an der frischen Luft 
aktiv werden, Kraft- und Aus-
dauerübungen machen oder 
Koordination, Motorik und Be-
weglichkeit verbessern. Fünf 
Geräte aus Kunststoff und 
wetterbeständigem Edelstahl 
stellte die Mannschaft von Bau-
hofleiter Ludwig Niedermeier 
auf und gestaltete das Umfeld 
mit Rindenmulch. Auch einen 
Reifenparcours bauten die 
Männer. „Der Motorikpark wird 
unseren Kurpark bereichern. 
Ich bin sicher, dass die Geräte 
oft genutzt werden“, sagt Bür-
germeister Walter Nirschl. Er 
bedankte sich beim Senioren-
beirat für die Vorarbeit, bei den 
Spendern für die finanzielle Un-
terstützung und beim Bauhof 
für den Aufbau der Geräte. „So 
viel Engagement ist keinesfalls 
selbstverständlich. Der Motorik-
park ist eine tolle Sache – und 
von den Bürgern für die Bürger 
initiiert worden.“ 
14 000 Euro an Spenden kamen 
zusammen. „Alle Geräte sind 
bezahlt, es blieb sogar Geld für 
den Unterhalt übrig“, freut sich 
Walter Nirschl. Nur die Eigen-
leistungen des Bauhofs muss-
te die Gemeinde einbringen, 
die gesamten Materialkosten 
waren durch die Spenden ge-
deckt. Tafeln erklären, was bei 
„Twister“, „Double Airwalker“ 
oder „Liegestützenbarren“ zu 
tun ist.               Susanne Ebner
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Mitmachen und helfen: Blutspendetermin in Bischofsmais
Das Bayrische Rote Kreuz ver-
anstaltet am 29.Juli von 16 bis 
19.30 Uhr in der Grundschule 
Bischofsmais eine Blutspen-

deaktion. Es können sich Frau-
en und Männer ab 18 Jahren 
beteiligen. Für die Verpflegung 
ist die Freiwillige Feuerwehr Bi-

schofsmais verantwortlich. Das 
BRK hofft auf Unterstützung, 
denn Blutspenden können Le-
ben retten.         Walter Oswald
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Die Hochbrucker hievten einen 28-Meter-Baum in die Höhe
Die Hochbrucker leben das 
Brauchtum, und so ragt auch 
in diesem Jahr wieder ein 28 
Meter hoher Maibaum über die 
Dächer des Dorfes hinaus. Mit-
tags frisch geschlagen wurde 
der Baum abends bei bestem 
Wetter und mit viel Muskelkraft 
der Hochbrucker Männer in die 

Höhe gehievt. Josef Preis fun-
gierte wie alle Jahre als Ver-
kehrsregler. Nach getaner Ar-
beit gab es von den Zuschauern 
viel Applaus, alle genossen bei 
guter Laune und bester Stim-
mung Speis und Trank bis spät 
in die Nacht hinein. An musika-
lischer Unterhaltung scheiterte 

es nicht, von Groß und Klein 
wurde das Maibaumaufstel-
len instrumentalisch umrahmt. 
Dorfhauptmann Hermann Riedl 
hatte sein organisatorisches 
Händchen wieder bewiesen 
und bedankte sich zum Schluss 
bei allen Helfern.             
                    Petra Kronschnabl
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Ein Treffen mit dem Trainergespann des FC Augsburg
Franz Hollmayr traf nach dem 
Sieg im Bundesligaspiel des 
1. FC Augsburg gegen Bay-
ern München die erfolgreichen 
Trainer des 1. FC Augsburg, 
Markus Weinzierl und Tobias 
Zellner.
Der Cheftrainer der Augsbur-
ger, Markus Weinzierl, war nach 
dem Spiel sichtlich gerührt aber 
auch ziemlich geschafft. „In den 
letzten fünf Aufeinandertreffen 
haben wir stets verloren. Nun 
wurde unser Einsatz belohnt“, 
meinte er. Weinzierl fühlt sich 
in Augsburg sehr wohl und hat 
auch einen Vertrag bis 2017.
Groß war auch die Freude  
bei Co-Trainer Tobias Zellner, 
der selbst aus Bischofsmais 
stammt.
„Es ist schon ein Glücksmo-
ment, wenn man gegen den 
neuen Meister der Bundesliga 

und amtierenden Champions-
league-Sieger gewinnt“, sagte 

Zellner gegenüber Franz Holl-
mayr.
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Momentaufnahmen

Jede Menge Müll sammelten die vielen freiwilligen Helfer heuer wieder beim Rama-Dama (Bild 
oben links). Als erste Gemeinde in Niederbayern unterzeichnete Bischofsmais ein Freundschaftsab-
kommen mit einer kroatischen Gemeinde, das würdigte auch Europaabgeordneter Manfred Weber 
(Bild Mitte rechts). Die Trachtler stellten den Bischofsmaiser Maibaum auf (Bild Mitte links). Der 
Seniorenbeirat hatte die Idee für den neuen Motorikpark im Kurpark (Bild unten links). Gut gelaunt 
starteten die Wallfahrer aus Bischofsmais nach Altötting (Bild oben). 
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Annemarie und Adolf Plenk feierten ihre „Goldene“
Das Fest der goldenen Hoch-
zeit konnten Annemarie und 
Adolf Plenk aus Oberdorf fei-
ern. Annemarie Plenk wurde in 
Hönigsgrub geboren und wuchs 
zusammen mit vier Brüdern in 
Seiboldsried auf. Nach dem 
Schulbesuch in Hochbruck ar-
beitete sie in der Näherei Klimm 
in Bischofsmais. Adolf Plenk 
wurde in Bischofsmais/Ober-
dorf geboren und wuchs mit 
acht Geschwistern auf. Nach 
dem Schulbesuch in Bischofs-
mais erlernte er den Beruf des 
Steinhauers am Teufelstisch. 
Nachdem sie sich kennen und 
lieben lernten, stand für beide 
schnell fest, dass sie den wei-
teren Lebensweg gemeinsam 
gehen wollen. Getraut wurde 
das Paar von Pfarrer Kraus und 
Bürgermeister Oswald. Das 
Paar übernahm das Elternhaus 
des Ehemanns. Bereits 1966 

begannen Annemarie und Adolf 
Plenk mit der Vermietung von 
Fremdenzimmern. Bald stand 
für das junge Paar fest, dass 
ihre Zukunft im Tourismus liegt. 
Das Haus wurde in den Jahren 
1973, 1980 und 2000 auf 40 
Betten um- und ausgebaut. Mit 
viel Fleiß und Verständnis für 
ihre Gäste wurde die Pension 
Berghof Plenk zu einem her-
vorragenden Tourismusbetrieb.  
Aus der Ehe gingen die Kinder 
Adolf, Annerl und Franz hervor. 
Die sechs Enkel und die zwei 

Urenkel sind der ganze Stolz 
des Jubelpaares. Der Betrieb 
wurde 2008 an Sohn Franz und 
Schwiegertochter Petra über-
geben, die aber vom Jubelpaar 
noch heute bestens unterstützt 
werden. Der Familiensinn wird 
bei den Plenks groß geschrie-
ben, und alle Familienmitglie-
der teilen sich die Arbeit, um 
den Feriengästen den Aufent-
halt unvergesslich zu machen. 
Viele Gäste gratulierten dem 
Paar. Mit der Familie wurde 
der Ehrentag gefeiert. Für Bür-
germeister Walter Nirschl war 
es eine besondere Ehre, sei-
ner Schwester Annemarie und 
Schwager Adolf zu  gratulieren. 
2. Bürgermeister Helmut Plenk 
ist ein Neffe, und so war es 
selbstverständlich, dass auch 
er zum Gratulieren kam. Pfarrer 
Christopher Fuchs überbrachte 
die Wünsche der Pfarrei.  

Erna und Richard Eder sind seit 65 Jahren verheiratet
Ein Jubelpaar, bei dem man 
die Harmonie sofort spürt: Erna 
und Richard Eder konnten ihren 
65. Hochzeitstag feiern. Erna 
Eder, geborene Ebner, wurde 
in Bischofsmais geboren und 
wuchs mit einem Bruder auf. 
Die Mutter war die letzte Heb-
amme in Bischofsmais. Nach 
dem Schulbesuch in Bischofs-
mais erlernte Erna Eder das 
Damenschneiderhandwerk in 
Regen. Auch zum Kriegsdienst 
wurde Erna als Scheinwerfer-
helferin eingezogen. Nach dem 
Krieg war sie als selbstständige 
Schneiderin weitum geschätzt. 
Richard Eder wurde auf der 
Rusel geboren, wo er mit vier 
Geschwistern aufwuchs. Nach 
dem Schulbesuch in Hochbruck 
arbeitete er bei verschiedenen 
Firmen in München. Bei seinem 
Schwager Josef Ebner arbeite-

te er als Elektriker in Bischofs-
mais bis zu seinem Ruhestand. 
Wegen seines Fachwissens 
und seiner hilfsbereiten Art war 
er hoch geschätzt. Das Paar 
lernte sich kennen, als Erna 
zum Nähen ins Elternhaus von 
Richard Eder kam. Bald schon 
stand für beide fest, dass sie 
den weiteren Lebensweg ge-
meinsam gehen wollten. Bür-

germeister Blenk übernahm 
die standesamtliche Trauung, 
in der Wallfahrtskirche Halb-
meile fand die kirchliche Trau-
ung statt. Das Paar baute sich 
ein Haus im St. Hermann Weg. 
Aus der Ehe gingen die Söhne 
Richard und Günther hervor. Ein 
schwerer Schicksalsschlag war 
der Unfalltod des Sohnes 1995. 
Das Jubelpaar hat viel Freude 
an den vier Enkelkindern. Mi-
nisterpräsident Horst Seehofer 
übermittelte dem Jubelpaar ein 
Buch und die besten Glück-
wünsche. Auch der stellvertre-
tende Landrat Willi Killinger ließ 
es sich nicht nehmen und kam 
persönlich zum Gratulieren. 
Bürgermeister Walter Nirschl 
und Pfarrer Christopher Fuchs 
überbrachten für die Gemeinde 
und die Pfarrei die besten Wün-
sche. 
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Die „Hirmonstaler“ ehrten ihre langjährigen Mitglieder
Der Bischofsmaiser Trachten-
verein „Hirmonstaler“ hat am 
1. Mai seinen Jahrtag gefeiert. 
Pfarrer Christopher Fuchs und 
Diakon Albert Achatz zelebrier-
ten in der Wallfahrtskirche St. 
Hermann die Messe.
Nach dem Totengedenken  zog 
man mit musikalischer Beglei-
tung des Spielmannszuges 
der Freiwilligen Feuerwehr Bi-
schofsmais und des Musikver-
eins ins Vereinslokal Hirmons-
hof, wo Vorsitzender Josef 
Loibl die Trachtenvereine aus 
Mietraching und Regen sowie 
die „Deifedisch Plattler“ und 
den Burschenverein Fahrnbach 
begrüßte. 
Ein besonderer Dank des 
Trachtenvereinsvorsitzenden 
galt heuer den „Plattenstoana“ 
aus Raindorf, die schon zum 
50. Mal am Jahrtag der Bi-
schofsmaiser teilnahmen. Nach 
dem gemeinsamen Mittages-
sen waren die jüngsten Tracht-
ler an der Reihe, ihr Können zu 
zeigen. Für die musikalische 
Umrahmung sorgte auch die-
ses Jahr wieder der Musikver-
ein Bischofsmais. 
Anschließend wurden folgende 
Mitglieder des Trachtenvereins 
geehrt:
Für 50-jährige Mitglied-
schaft: Franz  Ebner, Ja-
kob Kasperbauer, Rudolf La-
schinger jun., Josef Lippl,                                                       
Johann Pledl
Für 40-jährige Mitgliedschaft: 
Anna Hartl
Für 30-jährige Mitgliedschaft: 
Ramona Aigner, Sonja Bau-
er, Pater Bauhuber jun., Karin 
Ganserer, Johann Neumeier, 
Stefan Pledl
Für 20-jährige Mitgliedschaft: 
Matthias Neumeier, Petra Pledl.

Evi Loibl
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Bischofsmaiser fiebern beim Leistungsabzeichen mit
Zwölf aktive Feuerwehrler der 
Gau-Algesheimer Wehr haben 
das Bayerische Leistungsab-
zeichen „Die Gruppe im Hil-
feleistungseinsatz“ bestanden. 
Fünf Schiedsrichter aus dem 
Bayerischen Wald fuhren des-
halb in die Bischofsmaiser Part-
nerstadt. nach Rheinhessen.
Einen Tag vor der Abnahme 
brachen Bürgermeister Walter 
Nirschl, Michael Triendl und die 
fünf Schiedsrichter auf in Rich-
tung Rheinland.  Anlaufstelle 
war das Rathaus am Markt-
platz, wo die Waidler von ei-
nem Komitee um Stadtbürger-
meister Dieter Faust herzlich in 
Empfang genommen wurden. 
Bei Wein und einer Brotzeit 
stärkten sich die befreundeten 
Feuerwehrler, bevor man den 
Abend noch gemütlich ausklin-
gen ließ.
Den Samstagvormittag nutzten 
die Bayerwäldler für einen Aus-
flug ins berühmte Mittelrheintal 
und besuchten die Stadt Bingen 
mit dem Binger Mäuseturm. 
Weiter ging es an vielen Bur-
gen entlang nach Bacharach, 
dem schmucken Ort mit den 
vielen Fachwerkhäusern und 
Weinlokalen. In Urbar, einem 
Ort hoch über dem Rheintal 
freuten sich die Bayerwaldler 
über die tolle Aussicht hinun-

ter ins Rheintal und über den 
Blick auf die Lorelei, den be-
rühmtesten Felsen am Rhein. 
Über Sankt Goar und die Burg 
Pfalzgrafenstein, die mitten im 
Rhein auf einem Felsen thront, 
führte die Fahrt wieder zurück 
nach Gau-Algesheim. Dort er-
wartete Bürgermeister Faust 
die Freunde aus Bayern in der 
Weinstube „Zum Weingott“ des 
Feuerwehrkameraden Michael 
Gerharz und lud zu einer defti-
gen Winzer-Brotzeit und einem 
edlen Tropfen Wein aus Rhein-
hessen ein.
Der Samstagnachmittag stand 
dann im Zeichen der Leis-
tungsprüfung. Zwei Frauen und 
zehn Männer stellten sich der 
Herausforderung. Am Vormit-
tag trainierten die Rheinhessen 
noch, gegen 15 Uhr schritten 
sie dann zur Abnahme. An die 

40 Zuschauer, darunter auch 
Verbandsgemeindebürger-
meister Dieter Linck, verfolgten 
die Prüfung der beiden Grup-
pen.
Die Schiedsrichter, Kreisbran-
dinspektor Hermann Pledl, die 
Kreisbrandmeister Alois Wiede-
rer und Hans Richter sowie die 
1. Kommandanten der Feuer-
wehren Zell und Hochdorf, Mar-
tin Pfaller und Michael Pledl, 
beobachtete die Truppaufga-
ben genau so kritisch wie die 
anschließende Einsatzübung. 
Beide Löschgruppen bestan-
den souverän die Prüfung, und 
die Schiedsrichter konnten im 
Anschluss allen Teilnehmer zu 
einer sehr guten Arbeit gratulie-
ren. 
Beim Kameradschaftsabend 
wurde bis tief in die Nacht mit-
einander gefeiert. 
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Feuerwehrler wetteiferten auf der Kegelbahn um die Treffer
Lustig ging es beim 1. Kegel-
turnier der Feuerwehr Hochdorf 
zu. Sieger wurde die Mann-
schaft mit Robert Kern sen., 
Andrea Hartl und Stefanie Kern.
Die Verantwortlichen um Ste-
fan Kern, Michael Mader und 
Michael Pledl hatten im Namen 
der Hochdorfer Feuerwehr zu 
dem Turnier eingeladen.
Mit dem Reisebus machten sich 
die 30 Teilnehmer auf in Rich-
tung Kegelhalle Oleumhütte 
bei Regen. Jugendliche waren 
ebenso dabei wie die Ehren-
mitglieder und die Damen der 
Feuerwehrmänner. Nach dem 
Abendessen und dem „Aufwär-
men“ fand die Mannschaftsaus-
losung statt.
Turnierleiter Michael Mader 
erklärte den Mannschaften 
die Spielregel bevor der Start-
schuss erfolgte.  Acht Mann-
schaften gingen an den Start, 
jede Mannschaft spielte gegen 
jede. Auf den vier Bahnen wur-
de um so manches Spiel hart 
gekämpft, grundsätzlich ging 
es aber fair zur Sache. Nach 
der Mannschaftswertung war 
die Einzelwertung an der Rei-
he. Bei der Siegerehrung konn-
ten Stefan Kern, Michael Mader 

und Michael Pledl die besten 
Mannschaften mit kleinen Prei-
sen auszeichnen. 
Das Team 6 mit Andrea Hartl, 
Stefanie Kern und Robert Kern 
sen. setzte sich durch, den 
zweiten Platz sicherten sich 
Christian Hilbert, Niklas Seidl 
und Michael Pledl. Auf den 3. 
Platz kam die Mannschaft 1 mit 
Hans Trum, Stefanie Weber, 
Bettina Müller  und Thomas 
Nirschl. 
Die Schwarzwurst holte die 
Mannschaft 3 mit Stefanie 
Hartl, Walter Kollmer sen., Jo-
hannes Brunnbauer und Martin 
Doriat. Einzelsiegerin wurde 

bei den Damen Bettina Müller 
vor Stefanie Weber und Stefa-
nie Hartl, den letzten Platz si-
cherte sich Helga Kollmer. Bei 
den Männern zielte Josef Fein-
eis jun. am besten. Er verwies 
Walter Kollmer auf den 2. Platz. 
Den 3. Platz holte sich Micha-
el Pledl. Hans Trum bekam bei 
der Einzelwertung der Männer 
die Schwarzwurst.
Nach der Siegerehrung wurde 
gefeiert,  kurz nach Mitternacht 
machte man sich auf den Heim-
weg. Die Verantwortlichen wol-
len das Kegelturnier nächstes 
Jahr erneut durchzuführen. 
           Michael Pledl/Max Böhm
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Seiboldsrieder Schützennachwuchs war wieder erfolgreich
Bei den Nachwuchsrunden-
wettkämpfen im Schützengau 
Zwiesel dominierte der Nach-
wuchs der Seiboldsrieder den 
Jugendbereich.
Hier belegten die beiden teil-
nehmenden Mannschaften den 
ersten und dritten Platz.
Die erste Mannschaft mit den 
Schützen Sophia Hanninger, 
Simon Hanninger und Jonas 
Seidl erreichte den ersten Platz 
ungeschlagen.
Die zweite Mannschaft mit den 
Schützen Melina Fink, Jessica 
Göstl und Alexander  Kollmer 
musste einige Niederlagen 
einstecken, konnte jedoch den 
dritten Platz sichern.

In der Einzelwertung wurden 
bei den Nachwuchsrunden-
wettkämpfen folgende Plat-
zierungen erreicht: 
3. Platz: Sophia Hanninger mit 
einem Ringdurchschnitt von 
362,5 Ringen 
4. Platz: Simon Hanninger mit 
einem Ringdurchschnitt von 
357,75 Ringen
5. Platz: Jessica Göstl mit ei-
nem Ringdurchschnitt von 
354,29 Ringen
8. Platz:  Jonas  Seidl mit einem 
Ringdurchschnitt von 346,75 
Ringen
10. Platz:  Melina Fink mit ei-

nem Ringdurchschnitt von 
342,71 Ringen
13. Platz: Alexander Kollmer 

mit einem Ringdurchschnitt von 
331,71 Ringen.                                                                                     
                    Josef Kronschnabl 
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Der Schiclub mausert sich zum mitgliederstärksten Verein
Bei der Mitgliederversammlung 
standen die Jahresberichte des 
Vorstandes, der Spartenleiter 
und des Jugendleiters sowie 
die Ehrung der erfolgreichen 
Sportler und langjährigen Mit-
glieder im Mittelpunkt.
So konnte der 1. Vorsitzende 
Günther Eder 31 Vereinsmit-
glieder im Vereinslokal „Adria“ 
willkommen heißen. Aktuell sind 
590 Mitglieder in den Sparten 
Skisport, Leichtathletik, Skibob, 
Turnen und Tanz aktiv. Das viel-
fältige sportliche Angebot lässt 
auch den Mitgliederstand stän-
dig wachsen und macht den 
SC zum mitgliederstärksten 
Verein der Gemeinde. Durch 
den schlechten Winter muss-
ten viele Rennveranstaltungen 
ausfallen, was zu erheblichen 
Einnahmeausfällen führen und 
den aktiven Skisport zurückfal-
len lassen wird.
Der Dank gilt den vielen Spon-
soren, die den SC unterstüt-
zen (siehe Sponsorenliste Ver-
einshomepage). Und das im 
ganzheitlichen Sportbetrieb gut 
gearbeitet wird, zeigte 2. Vorsit-
zender Wolfgang Niedermeier 
auf. Er verwies auf das vielfäl-
tige Sportangebot für die gan-
ze Familie  (www.sc-bischofs-
mais.de/Sportangebote). Vom 
frühkindlichen Bereich bis zum 
Seniorenturnen, ergänzt durch 
Kurse für Frauen und gemischte 
Gruppen ist für jeden etwas da-
bei. Diese Angebot ist durch die 
15 lizenzierten und zehn nicht 
lizenzierten Übungsleiter mög-
lich, die sich laufend  fortbilden. 
Auch 2013/2014 konnten wie-
der drei Übungsleiter die Trai-
nerlizenz –C- erwerben (Nina 
Steininger u. Lisa Maria Reith 
für den Alpinbereich, wobei 
Lisa Maria Reith hier zusätzlich 
die B-Lizenz absolvierte,  und 

Markus Saller für Leichtathletik 
und Gerätturnen). 
Nur durch die Sportbetriebsför-
derung von Freistaat, LRA und 
Gemeinde kann dieses Sport-
angebot so aufrecht erhalten  
werden. Trotz des schlechten 
Winters konnte Alpin-Sportwar-
tin Agathe Niedermeier noch 
von einem alpinen Wintertrai-
ning berichten. Der Renngrup-
pe gehören 10 Rennläufer an, 
die heuer ebenfalls eine Win-
terdurststrecke zu überwinden 
hatten (nur 13 Trainingseinhei-
ten). Sie konnten nur an einzel-
nen Rennen am Arber und in 
Mitterfirmiansreut an den Start 
gehen. Jugendleiter Martin Nie-
dermeier gab der Versammlung 
einen Überblick über die Ju-
gendarbeit. Januar 2014 waren 
234 Kinder und Jugendliche im 
Verein - ein Zuwachs von 15 
Prozent. 41 Prozent der Ver-
einsmitglieder sind Kinder und 
Jugendliche.  Für sie gibt es 14 
Übungsgruppen in acht Sport-
arten im laufenden Sportbe-
trieb, die durch 15 Übungslei-
ter betreut werden. Der SC ist 
sowohl sportlich als auch sozial 
ein wichtiger Eckpfeiler in der 
Freizeitgestaltung der Kinder/
Jugendlichen.
Gertrud Pledl als Sportwartin  
Turnen berichtete bei der Ver-
sammlung von überaus vollen 
Trainingshallen im Bereich Tur-
nen, Tanz und Seniorensport. 
Viele Kinder kommen sehr re-
gelmäßig zum Training, was 
auch als eine Anerkennung 
der Übungsleiter gewertet wird. 
Auch Kurse im Bereich Zum-
ba, Step-Aerobik, Skigymnas-
tik und Bauch-Beine-Po fan-
den statt. Zig Veranstaltungen 
fanden statt, z. Bsp. Turn- u. 
Sportfest, Auftritt der Tanzkin-
der, Wintersportabzeichen in 

der Turnhalle  oder Aufführung 
des Ballettmärchens. Ange-
schafft wurde ein Tanzspiegel; 
der Kauf einer Ballettstange ist 
für heuer geplant. Monika Stei-
ninger, Sportwartin Skibob, be-
richtete vom Training und den 
vielen Meisterschaften, an de-
nen ihre Schützlinge als Kader-
athleten teilnahmen. 
Veranstaltungswart Ulrike Thuy 
konnte von einer versöhnlichen 
alpinen Abschlussfahrt nach 
Obertauern und von einer her-
vorragend gelungenen Feier 
zum 50. Vereinsjubiläum be-
richten. Schatzmeisterin Rosi 
Mader stellte den Kassenbe-
richt vor, wobei aufgrund des 
Vereinsjubiläums ein vierstelli-
ger Betrag aus den Rücklagen 
entnommen werden musste. 

Eine besondere Ehrung erhiel-
ten die zwei Sportler im Bereich 
Skibob sowie fünf Mitglieder für 
40-jährige Mitgliedschaft.
Sylvia Steininger, Skibob: Bay-
er. Meisterin Jugend im Rie-
senslalom u. Super-G, Deut-
sche Jugendmeisterin  im RS, 
Super-G u. Kombination, 3. 
Platz in der WM in der Kombi-
nation. 6. Platz im Gesamtwelt-
cup der Damen.
Simon Steininger, Skibob: Bay-
er. Jugendmeister im Riesensl-
alom u. Kombination, 4. Platz 
bei der Deutschen Jugend-
meisterschaft im RS u. Kom-
bination, in der Jugend-WM 
10.Pl. Super-G, 9. Pl. Im RS, 7. 
Pl. Slalom, 8. Pl. Kombination. 
6. Platz im Jugendeuropa-Cup.
Seit 40 Jahren halten folgen-
de Personen dem Schiclub die 
Treue und unterstützen den 
Verein: Fritz Achatz, Roland 
Mader, Roland Pledl, Franz 
Weber, Ludwig Weber. 
             Wolfgang Niedermeier
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Eine besondere Ehrung gab es beim 
Schiclub für die erfolgreichsten Sportler (l.) 
und die langjährigen Mitglieder.
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Gleich zwei Feuerwehren treten zum Leistungsabzeichen an
Am Karsamstag haben die 
Feuerwehren Zell und Hoch-
dorf gemeinsam das Leistungs-
abzeichen „Die Gruppe im 
Löscheinsatz“ bestanden. Mi-
chael Riedl, Josef Feineis jun., 
Walter Kollmer jun. und Hans 
Trum jun. schaffen die Endstufe 
Gold/Rot.
Gleich am Morgen trafen sich 
die Kameradinnen und Kame-
raden zum Training für das Ab-
zeichen. Die Aktiven der Feu-
erwehr Zell haben sich nach 
etlichen Jahren wieder dazu 
entschlossen, diese Leistungs-
prüfung abzulegen. Knoten und 
Stiche mussten genau so erlernt 
werden wie Zusatzaufgaben 
zu den Themen Gerätekunde, 
Erste Hilfe und Gefahrgutkenn-
zeichen. Die Teilnehmer der 

letzten Stufe mussten sogar ei-
nen Fragebogen ausfüllen. An-
schließend wurde der Löschan-
griff aufgebaut, bevor noch die 
Saugleitung gekuppelt wurde.
Nach einer Mittagspause wur-
de weiter mit viel Eifer trainiert. 
Nachmittags fand unter den 
kritischen Blicken der Schieds-
richter Kreisbrandinspektor 
Hermann Pledl, Kreisbrand-
meister Alois Wiederer und 
der stv. Kreisjugendfeuerwehr-
wartin Katrin Schreiner die Ab-
nahme statt. Eine saubere Ar-
beit mit kleinen Fehlern legten 
die Löschgruppe der FFw Zell 
und die beiden Mannschaften 
der Hochdorfer Feuerwehr ab. 
Allen konnte anschließend zur 
bestandenen Leistungsprüfung 
gratuliert werden. Die Kom-

mandanten Martin Pfaller und 
Michael Pledl dankten den Teil-
nehmern, den Schiedsrichtern 
für die Abnahme und dem stv. 
Kommandanten Florian Pledl 
für die Ausbildung. Zum Ab-
schluss gab es eine Brotzeit. 
Sie schafften die Prüfung:
Feuerwehr Zell
Bronze: Sabine Pfaller, Natalie 
Penn, Sabrina Penn, Josef Nie-
dermeier, Tobias Loibl, Florian 
Göstl und Erwin Kaufmann. Sil-
ber: Gerhard Penn; Gold: Gerhard 
Göstl.
Feuerwehr Hochdorf
Silber: Markus Schröfele; Gold/
Blau: Josef Zißler; Gold/Grün: 
Hannes Hintermair, Max Böhm, 
Michael Loibl, Matthias Neumei-
er, Markus Nirschl. Gold/Rot: Jo-
sef Feineis, Michael Riedl, Walter 
Kollmer jun. und Hans Trum jun.
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Junge Union unterstützt die Multiple Sklerose-Stiftung
Eine gelungene Überraschung 
hatten die Mitglieder der Jun-
gen Union vor kurzem für die  
Multiple Sklerose-Stiftung mit 
Sitz in  Patersdorf: Seit Jahren 
verkauft der JU-Ortsverband 
Bischofsmais nach dem  Palm-
sonntagsgottesdienst Kuchen 
für den guten Zweck.  Heuer 
kam der Erlös der MS-Stiftung 
aus Patersdorf   zu Gute.
In den vergangenen Jahren 
hatte die JU mit dem Geld, das 
beim Kuchenverkauf erwirt-
schaftet wurde, unter ande-
rem den Kindergarten oder die 
Grundschule unterstützt. Heuer 
gab es eine Spende über die 
Gemeindegrenzen hinaus.
„Auch in der Gemeinde Bi-
schofsmais gibt es Leute, die 
Multiple Sklerose haben und 
bei der MS-Stiftung Patersdorf 
sind. Wir wollten auf die Krank-
heit aufmerksam machen und 
die Betroffenen unterstützen“, 
erklärt Michael Loibl, der Vor-
sitzende der Bischofsmaiser 

Jungen Union. Die MS-Stiftung 
organisiert unter anderem Aus-
flüge und andere Angebote für 
die Mitglieder. „Hier wird keiner 
mit seiner Krankheit allein ge-
lassen, alle genießen den Aus-
tausch und das Miteinander“, 
weiß Michael Loibl. Im vergan-
genen Jahr feierte die 1988 
gegründete Stiftung bereits ihr  
25-jähriges Bestehen.
Michael Loibl  freute sich, dass 

heuer besonders viel Geld für 
den wohltätigen Zweck zu-
sammen kam:  Der Erlös des 
Kuchenverkaufs betrug 360 
Euro. In einer Gruppenstun-
de der MS-Stiftung Patersdorf 
übergab er das Geld der JU 
Bischofsmais  vor kurzem im 
Patersdorfer Pfarrheim an Stif-
tungsvorsitzende Edeltraud 
Kirchner und Stützpunktleiterin 
Ann Warming. 

Trachtler
13.6. Sonnwendfeuer, 19 Uhr, 
Sportplatz
19.6. Fronleichnam, 8 Uhr,   
Hollmayr
5./6.7. Bürgerfest                               

11.7. Dorfabend, 19 Uhr,
 Kurpark
17.7. Dorfabend, 19 Uhr,
Kurpark
25.7. Kurparkkonzert, 19 Uhr,   
Kurpark

1.8. Dorfabend, 19 Uhr,
Kurpark
Schützen Habischried
Sonnwendfeuer 14.6, ab 19 
Uhr am Schützenheim mit Fa-
ckelwanderung für die Kleinen

Hirmonstaler und Habischrieder Schützen haben einiges vor
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Der Lauftreff startete miteinander in die neue Sportsaison
„Rein in die Turnschuhe“, heißt 
es jeden Montag für die Teil-
nehmer am Feierabend-Lauf-
treff des SV Habischried. Der 
Treff startet heuer in sein sieb-
tes Jahr. 
Bis zum Herbst treffen sich die 
Läufer einmal pro Woche, um 
gemeinsam Sport zu treiben. 
Die Laufsaison ist  für heuer 
eröffnet, Interessierte können 
jederzeit einsteigen.
Vor sieben Jahren brachten 
Markus König und Tanja Brunn-
bauer den Lauftreff auf den 
Weg. Die Gruppe der Läufer ist 
seither von Jahr zu Jahr grö-

ßer, der Treff immer beliebter 
geworden. Etliche Männer und 
Frauen nutzen jeden Montag 
die Gelegenheit, sich gemein-
sam mit Freunden und Bekann-
ten sportlich zu betätigen, raus 
ins Grüne zu kommen unter 
der fachkundigen Anleitung von 
Trainer Markus König in und 
um Habischried ihre Fitness zu 
trainieren.
Die Gruppe ist bunt gemischt: 
Jüngere Läufer gehören eben-
so zum Team wie etwas ältere 
Semester, alle Leistungsklas-
sen sind vertreten. Auch Wal-
ker dürfen gerne zum Lauftreff 

kommen und mit Gleichgesinn-
ten auf die Runde starten. 
Die Läufer starteten vor kurzem 
gemeinsam in die Saison und 
haben die ersten Trainingkilo-
meter schon geschafft.
Dank der Unterstützung von 
Sepp Dankesreiter von Fliesen 
Dankesreiter in Bischofsmais 
gehen die Läufer heuer im neu-
en Outfit auf die Strecke. Er 
unterstützte die Gruppe beim 
Kauf von einheitlichen T-Shirts 
und Jacken. Etliche Kilometer 
werden die Teilnehmer bis zum 
Herbst zurücklegen. Jeder, der 
Lust auf eine gemeinsame Lauf-
runde hat, kann mitmachen. 
Treffpunkt ist jeweils am Mon-
tag um 19 Uhr am Vereinsheim 
des SV Habischried. Mitglied im 
Verein müssen die Läufer nicht 
sein. Eine Altersbeschränkung 
gibt es nicht, alle Läufer sind 
willkommen. Das Angebot ist 
kostenlos. 
Auch das Gesellige kommt 
beim Lauftreff der Habischrie-
der nicht zu kurz: Nach dem 
Schwitzen beim Sporteln kön-
nen sich die Teilnehmer im 
Sommer auch auf gemeinsa-
me Aktivitäten freuen: Mal wird 
miteinander gegrillt, mal geht´s 
zum Kegeln, ins Restaurant 
oder in die Kneipe.
                         Susanne Ebner
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Otto Seidl ist der neue König bei den Geißkopfschützen
Otto Seidl heißt der neue Schüt-
zenkönig der Geißkopfschüt-
zen; als Jugendkönig steht ihm 
Sebastian Kramhöller zur Seite.
Vor der Bekanntgabe der Ver-
einsmeister lud der Verein im 
Vereinslokal „Zum alten Wirt“ 
in Habischried zu einem Essen 
ein, so dass die Schützenfa-
milie in gemütlicher Runde fei-
erte. Bei der anschließenden 
Siegerehrung der Vereinsmeis-
terschaft gaben Schützenmeis-
ter Josef Kramhöller sen. und 
Sportleiter Markus Kramhöller 
wieder gute Schießergebnisse 
bekannt.
Die einzelnen Ergebnisse:  
Lichtgewehr der Kleinen: 1. 
Maximilian Mock (458 Ringe), 2. 
Michaela Pledl (449), 3. Chris-
tian Treml (342). Luftgewehr: 
Schüler liegend: 1. Anna-Ma-
ria Kramhöller (167); Schüler 
stehend: 1. Marco Kramhöller 
(58); Jugendklasse männlich: 
1. Sebastian Kramhöller (104);  
Schützenklasse männlich: 
1. Josef Kramhöller jun. (492 
Ringe), 2. Josef Treml (459), 
3. Walter Preiß (446); Damen-

klasse: 1. Daniela Pledl (475), 
2. Veronika Augustin (469), Ho-
bbyklasse weiblich: 1. Mari-
on Treml (175),  Altersklasse: 
1. Hermann Seidl jun. (471); 
Altersklasse Hobby männ-
lich: 1. Josef Seidl sen. (172). 
Luftpistole: Schülerklasse: 1. 
Andreas Raster (134); Schüt-
zenklasse: 1. Josef Treml (474) 
2. Karl-Heinz Mock (473); Al-
tersklasse Hobby männlich: 
1. Josef Seidl sen. (158), Seni-
orenklasse:  1. Josef Kramhöl-
ler sen. (447), Senioren Hob-
by: 1. Klaus Herrnböck (166); 
Kleinkaliber: 1. Karl-Heinz 
Mock (268), 2. Josef Kramhöl-
ler sen. 8248), 3. Thomas Riedl 
(248 Ringe).
Mit einem 23-Teiler holte sich 
Daniela Pledl den Damen-
sonderpreis vor Marion Treml 
(60). Der Sonderpreis von 
Vereinswirt Franz Brunnbauer 
ging an Josef Treml mit einem 
56-Teiler. Ihm folgten Walter 
Preiß (71) und Marion Treml 
(82). Auf den Wanderpokal 
müssen zwei gute Blattl abge-
geben werden. Dies gelang Jo-

sef Kramhöller sen. Mit einem 
Gesamt-82-Teiler am besten. 
Dicht dahinter Josef Treml (86). 
Die Vereinsscheibe sicherte 
sich Walter Preiß mit einem 
12-Teiler vor Marion Treml (58) 
und Hermann Seidl jun. (59). 
Pistolenkönig darf sich für das 
kommende Jahr Schützen-
meister Josef Kramhöller sen. 
nennen, der einen 17-Teiler 
vorweisen konnte.  Ihm folg-
ten Josef Treml (27) und Karl-
Heinz Mock (103). Aus den 
Händen von Vorjahreskönig 
Marco Kramhöller konnte Bru-
der Sebastian Kramhöller die 
Jugendkönigskette in Empfang 
nehmen. Er hatte hier den bes-
ten Schuss abgegeben. Dies 
konnten Andreas Raster und 
Daniela Pledl auf den nächs-
ten Plätzen nicht unterbieten. 
Spannend war wie jedes Jahr 
die Bekanntgabe des Schüt-
zenkönigs. Hier gelang dieses 
mal Otto Seidl sen. der beste 
Schuss, so dass ihm Königs-
scheibe und -kette feierlich 
überreicht wurden.
                          Silverius Mock



Neues aus dem Vereinsleben

48

Familie Göstl dominiert das Königsschießen in Seiboldsried
Zur Königsfeier und Siegereh-
rung der Vereinsmeisterschaft 
konnte der 1. Schützenmeis-
ter neben dem Ehrenschüt-
zenmeister Konrad Stangl und 
dem Ehrenmitglied Anna Wag-
ner auch Bürgermeister Walter 
Nirschl und 2. Gauschützen-
meister Herbert Schröder im 
Schützenheim begrüßen.
Am Königsschießen beteiligten 
sich insgesamt 33 Schützen. 
Nadine Göstl holte sich den Ti-
tel vor Alexander Kollmer und 
Melina Fink.
Bei den Luftpistolenschützen 
gewann ihr Vater Manfred Göstl 
vor Birgit Kronschnabl und 
Manfred Seidl sen.
Markus Nirschl sicherte sich 
die Königswürde mit dem Luft-
gewehr vor Sabine Ebner und 
Maria Triendl.
Leider musste der geplante 
Umzug durchs Dorf auf Grund 
der schlechten Witterung abge-
sagt werden. Daher feierte man 
bei Musik mit den „Hinterwaid-
lern“ bis spät in die Nacht die 
neuen Könige.
Bei der Vereinsmeisterschaft 
beteiligten sich in der abge-
laufenen Saison 51 Schützen. 
Der Schützenmeister bedanke 
sich bei den Sportleitern und 
den Standaufsichten für die rei-
bungslose Durchführung.
Die Platzierungen: 
Luftgewehr:
Schüler weiblich: 
1. Platz Nadine Göstl
Jugend weiblich:
1. Jessica Göstl
Jugend männlich:
1. Simon Hanninger, 2. Jonas 
Seidl, 3. Alexander Kollmer
Junioren weiblich:
1. Anne Schuster
Junioren männlich:
1. Manfred Seidl jun.
Damenklasse:

1. Birgit Kronschnabl, 2. Marion 
Göstl
Schützenklasse:
1. Michael Triendl jun., 2. Flo-
rian Wurm, 3. Robert Kern jun.
Damen Altersklasse:
1. Maria Kern, 2. Kollmer Hel-
ga, 3. Triendl Maria
Altersklasse: 
1. Manfred Seidl sen., 2. Josef 
Waiblinger, 3. Michael Triendl 
sen.
Senioren: 1. Wagner Walter
Senioren aufgelegt:
1. Alois Wurm, 2. Konrad Stangl
Luftpistole:
Schützenklasse: 
1. Josef Kronschnabl, 2. Tho-
mas Nirschl, 3. Peter Ebner
Damen Altersklasse:
1. Maria Kern
Altersklasse: 

1. Johann Zaglauer, 2. Robert 
Kern sen., 3. Manfred Seidl 
sen.
Zimmerstutzen:
1. Manfred Seidl jun., 2. Josef 
Waiblinger, 3. Michael Triendl 
jun.
Sportbogen:
1. Jürgen Haas
Wanderpokal Schüler/ Jugend:
1. Jonas Seidl
Wanderpokal Luftgewehr:
1. Manfred Seidl jun., 2. Josef 
Waiblinger, 3. Michael Triendl 
jun.
Wanderpokal Luftpistole:
1. Johann Zaglauer, 2. Manfred 
Seidl sen., 3. Peter Ebner
Damenpokal:
1. Anne Schuster, 2. Maria 
Kern, 3. Helga Kollmer                                                                                                             
                    Josef Kronschnabl 
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Helmut Plenk steht jetzt beim VdK-Ortsverband an der Spitze
Die Jahreshauptversammlung 
des VdK-Ortsverbandes nutzte 
die Vorstandschaft, um einen 
umfassenden Rechenschafts-
bericht über das abgelaufene 
und die vergangenen Jahre zu 
präsentieren. Viele Verbands-
mitglieder folgten der Einla-
dung. Rudolf Hilgart konnte 
im Namen der Vorstandschaft 
im Landgasthof Hirmonshof, 
Bischofsmais,  u.a. als Ehren-
gäste den VdK-Kreisgeschäfts-
führer und 2. Bürgermeister 
Helmut Plenk  sowie die kom-
munale Seniorenbeauftrage 
Aloisia Pledl begrüßen.
In seinem Grußwort lobte Plenk 
die hervorragende Arbeit des 
Ortsverbandes und hob die Be-
deutung des Sozialverbandes 
VdK hervor, dessen Aufgaben-
bereich sich in den letzten Jah-
ren gewandelt habe. Zu einer 
seiner wichtigsten Aufgaben 
gehöre die Beratung in Ren-
tenangelegenheiten bis hin zu 
Regelungen am Sozialgericht 
durch kompetente Fachkräfte. 
Plenk stellte heraus, dass der 
VdK-Ortsverband Bischofsmais 
ständig wachse und sehr aktiv 
in der Verbandsarbeit tätig sei.
Bei der Neuwahl  wurde Helmut 
Plenk einstimmig das Vertrau-
en ausgesprochen. Als gleich-
berechtigter Vertreter steht ihm 

Anna Wagner zur Seite. Das 
Amt des Schatzmeisters und 
Schriftführers wird  von  Mat-
hilde Schreiner übernommen 
Beisitzer wurden bei der Ver-
sammlung die Mitglieder Anna 
Pledl, Paula Wenig, Annemarie 
Rankl, Adolf Dankesreiter, Her-
mann Fittigauer,  Josef Beck 
und Josef Pledl.
Der neu gewählte Vorsitzende 
überreichte zum Schluss an 
den langjährigen Vorsitzenden 
Rufdolf Hilgart ein Präsent  und 
dankte ihm für die geleistete Ar-

beit. Rudolf Hilgart war über 20 
Jahre in verantwortungsvoller 
Position.
Er hat über zwei Jahrzehnte 
hinweg das Amt des 1. Vor-
sitzenden bekleidet  und trug 
dazu bei, dass der VdK in der 
Gemeinde Bischofsmais zum 
mitgliedsstärksten VdK-Orts-
verband in der gesamten Regi-
on zählt, so Plenk.  
Nach den  Wahlen referierte 
Helmut Plnk über die Einschnit-
te und Neuerungen im Sozial-
recht.                   Helmut Plenk
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Zünftiger Kegelabend der Bischofsmaiser Pferdefreunde 

Die Pferdefreunde trafen sich 
im Gasthaus Weber in Trie-
fenried zu ihrem alljährlichen 
Kegelabend mit Brotzeit und 

Preiskegeln. Nach einem Mann-
schaftskegeln und einer Stär-
kung ging es zur Einzelwertung 
in den drei Kategorien Damen, 

Herren und Jugendliche & Kin-
der. Der Abschluss war die Sie-
gerehrung, durchgeführt von 
Vereinsvorstand Michael Trai-
ber. Dieser bedankte sich bei 
Diana Port, die ihm jedes Jahr 
behilflich ist beim Besorgen der 
Preise. Für jeden Teilnehmer 
stand ein Preis bereit, es wur-
de auch ein Wanderpokal aus-
gekegelt ,der heuer zum dritten 
Mal von Werner Schedlbauer 
gewonnen wurde und nun in 
seinem Besitz ist. Außerdem 
gab es einen Ehrenpreis in al-
len Kategorien. Alle waren sich 
einig, dass es ein sehr schöner 
Abend war. Die Pferdefreun-
de freuen sich schon auf den 
nächsten Kegelabend.



Neues aus dem Vereinsleben
Bischofsmaiser Rosserer haben die Zügel fest in der Hand
Die Bischofsmaiser Pferde-
freunde können dank ihres 
engagierten Vorsitzenden Mi-
chael Traiber, der gesamten 
Vorstandschaft und den Ver-
einsmitgliedern auf ein erfolg-
reiches Vereinsjahr zurückbli-
cken. Dies zeigte sich bei der 
30. Jahreshauptversammlung 
im Vereinslokal „Gasthof zur 
Post“ (Familie Pledl).
Auf die Begrüßung der Ver-
einsmitglieder durch den Vorsit-
zenden Michael Traiber folgte 
ein Rückblick auf alle Aktivitä-
ten des Reiterjahres 2013. Das 
Vereinsjahr begann wie ge-
wohnt mit einem Kegelabend 
im Gasthaus Weber in Triefen-
ried. 
Anschließend folgten: Stark-
bierfest der CSU, Osterritt in 
Regen, Fuhrleutegedächtnis-
fahrt in Rinchnach, Heimat-
festauszug Bischofsmais, St. 
Hermannsritt Bischofsmais, 
Vereinsausflug Dösingerried, 
Gemeindeschießen in Habi-
schried und Weihnachtsfeier. 
Weiter wurde zum ersten Mal 
ein Geschicklichkeitsritt für die 
jüngsten Vereinsmitglieder ver-
anstaltet.
Vorstand Michael Traiber, der 
den Verein seit der Gründung 
mit vollstem Einsatz und Herz-
blut in allen Bereichen führt, be-

dankte sich bei allen Mitgliedern 
für die gute Zusammenarbeit. 
Über die Finanzen informierte 
Ingrid Wenig. Helmut Schmuck, 
welcher mit Xaver Liebhaber 
die Kasse geprüft hatte, be-
scheinigte eine einwandfreie 
Buchführung.
Die Neuwahlen brachten nur 
kleine Änderungen. 1. Vorstand 
Michael Traiber, 2. Vorstand 
Alois Augustin, Kassier Ingrid 
Wenig, Kassenprüfer Helmut 
Schmuck und Xaver Liebhaber, 
Schriftführer Sybille Enders und 
Magdalena Janischewski, Aus-
schussmitglieder Alois Wenig, 
Erich Pletl, Roland Graf und 
Andreas Freundorfer, Jugend-
vertreter Edith Schönhofer und 
Manuela Zaglauer, Standarten-
reiter Roland, Florian und Ma-
nuel Graf sowie Alois Augustin.
Verabschiedet mit einem Blu-
menstrauß und einem herz-

lichen Dankeschön wurde 
Margret Schmuck, die Jugend-
vertreterin war.
In diesem Jahr wurden neben 
den Mitgliedern Karin Pledl, 
Herbert Schönhofer und Stefan 
Wittke, die seit fünf Jahren bei 
den Pferdefreunden sind,  und-
den Mitgliedern Conny Augus-
tin, Anna-Lena Liebhaber und 
Birgit Schütz, die dem Verein 
seit zehn Jahren die Treue hal-
ten, auch vier Mitglieder für 25 
Jahre geehrt: Hildegard Loibl, 
Ina Wagner, Ingrid Wenig und 
Katrin Wenig-Preis.
Folgende Veranstaltungen sind 
heuer geplant: Vereinsausflug 
in den Zirkus Krone nach Mün-
chen, eine Besichtigung der 
Getränkefirma Plöchl in Kirch-
dorf und ein Filmeabend in der 
Schule. 

Magdalena Janischewski
Sybille Enders

    51
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Blick in die Geschichte

Ungewöhnlich: die Geschichte vom Esel- oder Jungferntritt
Der Bayerische Wald birgt vie-
le Mythen und Legenden, die 
auch heute noch in den Erinne-
rungen der Waidler gegenwär-
tig sind. Sie handeln von Un-
glück, Tod und unerklärlichen 
Erscheinungen. Es sind dies 
Geschichten aus früheren Zei-
ten, die von Generation zu Ge-
neration weitergegeben wur-
den. Meist verbinden sich hier 
Mythen, Legenden und Wahr-
heit zugleich.
Eine dieser Geschichten führt 
auf die Oberbreitenau: Die Ge-
schichte des Esel- oder Jung-
ferntritt, auch Marientritt ge-
nannt. Als Joseph und Maria 
mit dem ungeborenen Chris-
tuskind nach Ägypten zogen, 
führte sie ihr Weg auch über 
den Kirchenweg zur Oberbrei-
tenau, heißt es. Beim Schmied-
holz zum Anstieg an der Klin-
genhöhe bockte der Esel. Er 
blieb stehen und spreizte seine 
Hufe in den steinigen Weg. Erst 
nach langem Drängen begann 
der Esel wieder zu laufen. Die 
Hufspuren aber, die der Esel in 
den steinernen Weg eingeschr-
ammt hatte, waren seit dieser 

Zeit zu sehen.
Den Marientritt begegneten 
die Oberbreitenauer auf ihrem 
Weg sonntags zur Pfarrkirche 
nach Bischofsmais, nach der 
Schule oder beim Einkaufen. 
Mit dem Niedergang des letzten 
Bergbauernhofes auf der Ober-
breitenau  im Jahr 1956 verlor 
sich allmählich die Kenntnis um 
den Marientritt. Der Kirchen-
steig überwuchs mit Gräsern 
und Moosen. Nach über fünfzig 
Jahren konnte der Marientritt 
nur noch annähernd lokalisiert 
werden. Mit einem Aufruf des 
Vorsitzenden des Bayerischen 
Waldverein-Sektion Bischofs-
mais, Michael Kramhöller, wur-
de 2006 die Suche nach dem 

Marientritt ausgelobt. Erst im 
Spätherbst  2013 konnte er nun 
gefunden und wieder freigelegt 
werden.
Wandertipp: 
Vom Wanderparkplatz Rich-
tung Wastlsäge den Wander-
weg 12 folgen – Rast an der 
Degenhardkapelle (ein Kleinod 
im Bayerischen Wald) – leichter 
Anstieg vorbei am Wöß-Marterl 
– weiter den 12er Weg folgen 
– am Wegesrand die Totenbret-
ter der verstorbenen Oberbrei-
tenauer – der Weg führt weiter 
zum Landshuter Haus – wahl-
weise Rundwanderweg um den 
Geißkopf / das verlassene Dorf 
/ Rundgang ums Hochmoor. 
                  Alexander Schuster
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Blick in die Geschichte
Das Waldferiendorf Dürrwies und die Rolling Stones
Wir schreiben das Jahr 1961. 
Es ist das Jahr, in dem Kenne-
dy zum Präsidenten der USA 
gewählt und Barack Obama 
geboren wird. Im April fliegt der 
russische Kosmonaut Juri Ga-
garin als erster Mensch in den 
Weltraum. Fast zur gleichen 
Zeit greifen die USA Kuba an, 
als Invasion in der Schweine-
bucht wird dieser Militärschlag 
in die Geschichte eingehen.
Auf Gut Borgholz in Westfa-
len haben sich Wennemar von 
Detten, dessen Cousine An-
nelies und ihr Sohn Otto  ent-
schieden, im Frühsommer ih-
ren Gutshof zu verlassen und 
nach Dürrwies zu gehen. Dort 
erwerben sie den 120 Hektar 
großen Rechtlerwald und die 
Einöde Dürrwies inklusive der 
dazugehörigen Ländereien. 
Für den Umzug bitten sie den 
ehemaligen Gutsmitarbeiter Al-
fons Lumme um Hilfe, der sie 
am Fronleichnamstag 1961 mit 
gepackten Sachen in die neue 
Heimat begleitet. Wenn Fami-
lie von Detten am Morgen ihrer 
Reise Radio gehört hat, werden 
sie in den Nachrichten von Ken-
nendys Europa-Besuch und 
von der Markteinführung der 
Anti-Baby-Pille gehört haben. 
Die Reise mit dem Pkw und 
einem großen Umzugswagen 
geht fast ausschließlich über 
Bundes- und Landstraßen, die 
Autobahn A7 von Kassel nach 
Würzburg wurde erst 1965 fer-
tiggestellt. Da zu diesem Zeit-
punkt noch keine Straße nach 
Dürrwies führt, muss der Um-
zugswagen hinter einen Uni-
mog gespannt werden, um die 
Habseligkeiten überhaupt nach 
Dürrwies schaffen zu können. 
Alfons Lumme, der zwei Jahre 
später als Verwalter nach Dürr-
wies zurückkehren wird, bleibt 

eine Nacht mit Familie von 
Detten in dem alten Einödhof 
auf der Dürrwiese. Fließendes 
Wasser gibt es hier noch nicht, 
allerdings elektrischen Strom. 
Während die von Dettens sich 
nun in Dürrwies häuslich ein-
richten und mit dem Sammeln 
und Suchen alter bäuerlicher 
Möbel, historischer Gerät-
schaften und ganzer Häuser 
beginnen, kommt in London die 
kleine Diana Spencer zur Welt, 
die 1981 durch Heirat mit Prinz 
Charles zu Prinzessin Di wird. 
Ebenfalls das Licht der Welt 
erblicken in dieser Zeit Geor-
ge Clooney, Guido Westerwel-
le, Hannelore Kraft und Lothar 
Matthäus. Aber das wird man 
in Dürrwies nicht gewusst ha-
ben. Während in Dürrwies die 
ersten Bauplätze planiert und 
die ersten vier Getreidekästen 
in der Umgebung Balken für 
Balken achtsam abgetragen 
worden sind, wird Konrad Ade-
nauer in Bonn zum vierten Mal 
zum Bundeskanzler gewählt. 
Während im Frühjahr 1962 
die Bauarbeiten im Dürrwieser 
Wald auf Hochtouren laufen, 
sterben in Hamburg 240 Men-
schen bei einer der größten 
Sturmfluten der Geschichte. Da 
es im v. Detten‘schen Haushalt 
zu dieser Zeit noch keine klei-
nen Kinder gibt, wird man auch 

die erste Sendung vom „Meis-
ter Eder und seinem Pumuckl“ 
im Bayerischen Rundfunk nicht 
verfolgt haben. Damit Dürrwies 
in der Sommersaison 1962 
schon am Markt vertreten ist, 
wird mit Hochdruck an der Er-
öffnung zum 1. Juli gearbeitet. 
Das gelingt nicht ganz, mit ei-
nigen Tagen Verzögerung wird 
am 12. Juli 1962 das Waldferi-
endorf Dürrwies unter Beisein 
zahlreicher Vertreter der Politik 
seiner Bestimmung übergeben. 
Während die Festgesellschaft 
am Abend feiert, tritt im Londo-
ner Club Marquee eine neu ge-
gründete Band auf, sie werden 
unter dem Namen „The Rolling 
Stones“ bald zu weltweitem 
Ruhm gelangen. 
Der Behergungsbetrieb in Dürr-
wies ist in jedem Falle gut an-
gelaufen, aber der Ausbau des 
Dorfes und seiner Einrichtun-
gen geht stetig voran. Auch 
wenn parallel Hermann Hesse, 
Marilyn Monroe und Yves Klein 
diese Welt verlassen. Dafür 
werden Max Raabe, Tom Cru-
ise und Jodie Foster geboren. 
So sieht man, dass noch eini-
ges anders war auf dieser Welt 
und in diesem Deutschland, 
als die ungewöhnliche und bei-
spiellose „Dürrwieser Story“ ih-
ren Anfang nahm.
                     Maximilian Knapp
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Rezept des Monats

Dieses Mal können die Bi-
schofsmaiser ein Rezept aus 
einer Partnergemeinde aus-
probieren: Brigitte Vogt aus 
Gau-Algesheim verrät in dieser 
Ausgabe, wie sie den beliebten 
„Spundekäs“ zubereitet. 

Zutaten:
200 g Frischkäse
250 g Quark (20 Prozent)
Salz, Pfeffer, Paprika nach Be-
lieben
1/2 feingehackte Zwiebel,
evtl. auch Knoblauchpulver
1 Schuss Sahne

Zubereitung:
Frischkäse, Quark und Sah-
ne verquirlen, würzen, Zwiebel 
und evtl. Knoblauchpulver da-

zugeben. Tipp: Schmeckt sehr 
gut mit kleinen Brezeln oder 
Baguette. 
Hobbyköche oder -bäckerin-
nen, die auch ein Rezept ha-

ben, das sie den Bischofsmai-
sern empfehlen, können sich 
gerne melden. Wir freuen uns 
immer über Anregungen!
                   Petra Kronschnabl

„Spundekäs“ - ein Schmankerl aus der Partnergemeinde
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Fast schon Tradition haben die 
Treffen von Bürgermeister Wal-
ter Nirschl und  EP Regionalleiter 
Günther Lerchl bei EP: Ebner in 
Bischofsmais.
Bereits zum vierten Mal in Folge 
wurde EP: Ebner als „1a Fach-
händler“ und „1a Fachwerkstatt“ 
ausgezeichnet.
Die Auszeichnung wird von der 
Redaktion des „markt intern Ver-
lages“ verliehen und steht für be-
sondere Leistungsstandards mit 

individuellen Dienstleistungen.
Um diese Auszeichnung zu erhal-
ten musste EP:Ebner sich bewer-
ben und verschiedene Kriterien 
erfüllen.
„1a Fachhändler“  EP: Ebner 
präsentiert im Fachgeschäft im 
Ortskern von Bischofsmais ne-
ben Miele, Siemens, Metz, Ap-
ple zahlreiche weitere Marken-
produkte zu fairen Preisen.  Die 
Meisterwerkstatt und der Kun-
dendienst bilden eine wichtige 

Säule für das serviceorientierte 
Fachgeschäft.
Von der Telefonie mit dem I-Pho-
ne über die Heimvernetzung bis 
zum Internetzugang 
bietet der Telekom Partner kom-
petente Serviceleistungen.
Der im Geschäft integrierte Her
mes Shop  rundet  das Sortiment 
ab.

Weitere Informationen finden 
Sie unter:  www.ep-ebner.de

Anzeige

EP: Ebner erneut „1a Fachhändler „ und  „1a  Fachwerkstatt“
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Maria Mock wurde 80
Maria Mock, eine geborene Rosenlehner, aus 
Habischried konnte bei bester Gesundheit ih-
ren 80. Geburtstag feiern. Geboren wurde sie in 
Muschenried. Nach der Schule wurde ihre Hil-
fe in der elterlichen Landwirtschaft gebraucht. 
Mit Jakob Mock schloss sie 1952 den Bund 
der Ehe. Aus der Ehe gingen drei Söhne her-
vor. Maria Mock versorgte die Kinder und den 
Haushalt, während der Ehemann auf auswärti-
gen Baustellen im Einsatz war. Jahrzehnte war 
Maria Mock eine hervorragende  Gastgeberin 
für Urlaubsgäste, die bei ihr Erholung und Fami-
lienanschluss fanden. Auch zum Jubeltag über-
mittelten die Stammgäste beste Geburtstags-
wünsche. Viel Freude bereiten der Jubilarin die 
drei Enkel. Mit der Familie und Freunden wurde 
gefeiert. Auch Bürgermeister Walter Nirschl und 
Pfarrer Christopher Fuchs gratulierten. 

Ludwig Pointinger hatte seinen 80.
Ludwig Pointinger konnte bei bester Gesundheit 
seinen 80. Geburtstag feiern. Geboren wurde 
er in Langbruck. Täglich wurde der Schulweg 
von Langbruck nach Hochbruck zu Fuß zurück 
gelegt. Nach der Schule war Ludwig Pointinger 
bei Bauern in Dienst, bevor er nach München 
ging und bei Baufirmen arbeitete. Über 35 Jah-
re war er bis zur Rente bei der Baufirma Mader 
als geschätzter Mitarbeiter beschäftigt. Mit Rita 
Siebauer aus Bischofsmais trat er 1956 vor den 
Traualtar. Aus der Ehe gingen die Söhne Hans 
und Ludwig hervor. Viel Freude bereiten dem Ju-
bilar die drei Enkel und das erste Urenkelkind. 
Seit vielen Jahren ist Ludwig Pointinger Mitglied 
beim VdK, er war 15 Jahre in der Vorstandschaft 
tätig. Pointiner war Gründungsmitglied der weit 
über die Grenzen der Gemeinde hinaus bekann-
ten „Hirmons-Sänger“.  

Bertha Wandinger wurde 80
Bertha Wandinger, eine geborene Oswald konn-
te ihren 80. Geburtstag feiern. Geboren wurde 
sie in Oberried, wo sie mit acht Geschwistern 
aufgewachsen ist. Nach dem Schulbesuch in Bi-
schofsmais nahm sie eine Stellung als Hauswirt-
schafterin in Deggendorf und Coburg an. Beim 
Silvesterball 1951 in Bischofsmais lernte sie 
Hans Wandinger aus Seiboldsried kennen und 
lieben. Das Paar heiratete 1956 und übernahm 
das elterliche Anwesen. Aus der Ehe gingen die 
Kinder Gabriele und Elmar hervor. Viel Freude 
bereiten der Jubilarin die zwei Enkel. Bestens 
unterstützt wird die Jubilarin von Schwieger-
tochter Petra und Sohn Elmar. Mit der Familie, 
Freunden und Nachbarn wurde der Ehrentag 
gefeiert. Die besten Wünsche überbrachten 
auch Bürgermeister Walter Nirschl und Pfarrer 
Christopher Fuchs.  

Erwin Loibl feierte den 80
Erwin Loibl konnte mit vielen Gratulanten seinen  
80. Geburtstag feiern. Der Jubilar engagiert sich 
bei zahlreichen Vereinen und ist ein begeisterter 
Musikant und Sänger, der viele Veranstaktun-
gen gestaltet. Geboren wurde er in Fahrnbach, 
wo er mit fünf Geschwistern aufgewachsen ist. 
Nach dem Schulbesuch in Bischofsmais arbei-
tete er in der elterlichen Landwirtschaft. Der wei-
tere Berufsweg führte ihn auf Baustellen nach 
München und zur Firma Mader. Die letzten 22 
Berufsjahre bis zum Ruhestand arbeitete er als 
hochgeschätzter Mitarbeiter und Kollege bei der 
Deggendorfer Werft. Mit Sophie Krampfl aus 
Großbärnbach ging er 1962 die Ehe ein. Das 
Paar hat Fremdenzimmer und viele Stamm-
gästen. Aus der  Ehe gingen die Zwillingssöhne 
Sepp und Erwin hervor. Viel Freude hat der Ju-
bilar an seinen beiden Enkelsöhnen. 
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Viktoria Pledl feierte ihren 80.
Die ehemalige Gastwirtin der „Alten Post“ und Gemeinderätin Viktoria 
Pledl, geborene Kiefl, konnte ihren 80. Geburtstag feiern. Geboren wur-
de sie in München. Nach dem Schulbesuch machte sie eine Ausbildung 
zur Feinkostverkäuferin bei Feinkosthändler Motzer in München. Nach 
der Lehre wurde ihre Hilfe in der elterlichen Metzgerei und dem eige-
nen Supermarkt  gebraucht. Hier lernte sie auch den Gastwirtssohn und 
Metzgermeister Walter Pledl kennen und lieben. 1958 wurde geheiratet. 
Im gleichen Jahr wurde die Gastwirtschaft und die Metzgerei der Schwie-
gereltern übernommen. Viel zu früh verstarb ihr Ehemann Walter bereits 
1976. Viktoria Pledl ließ sich durch den schweren Schicksalsschlag nicht 
unterkriegen und baute die Metzgerei und die Gastwirtschaft stetig aus. 
Bereits 1978 wurde der alte Bierstadel in St. Hermann abgerissen und 
neu aufgebaut. Der größte Kraftakt war der Abriss und Neubau der Gast-
wirtschaft und Metzgerei 1980. Viktoria Pledl war auch touristisch sehr 
aktiv, so dass die Gästebetten stets gut belegt waren. Aus der Ehe gin-
gen zwei Söhne hervor. Die Jubilarin war in vielen Vereine im Einsatz. 
Von 1978 bis 1990 gehörte sie dem Gemeinderat Bischofsmais an. Viel 
Freude bereiten der Jubilarin die fünf Enkel- und die zwei Urenkelkinder. 

Josef Greipl ist 80
Josef Greipl konnte seinen 80. Geburtstag fei-
ern. Geboren wurde er in Kirchdorföd, wo er 
mit einem Bruder aufgewachsen ist. Nach dem 
Schulbesuch in Kirchdorf erlernte er bei der Fir-
ma Duschl in Kirchdorf das Maurerhandwerk. 
Nach der Lehre war er bei Firmen in der Region 
und in München beschäftigt. Von 1970 bis zur 
Rente hat Josef Greipl als beliebter und hoch-
geschätzter Mitarbeiter beim Fliesenfachbetrieb 
Josef Wenig in Stegwies gearbeitet. Nachdem 
er Barbara Pledl aus Fahrnbach kennen und lie-
ben lernte, wurde 1955 geheiratet. Zusammen 
mit seiner Frau übernahm er die Landwirtschaft 
der Schwiegereltern in Fahrnbachmühle. Aus 
der Ehe gingen Sohn Josef und Tochter Barbara 
hervor. Viel Freude bereiten dem Jubilar die drei 
Enkel und die zwei Urenkel. Seit über 50 Jahren 
gehört seine Leidenschaft der Imkerei 

Günter Ziemek feierte seinen 85.
Günter Ziemek aus Wolfersbach konnte seinen 
85. Geburtstag feiern. Geboren wurde er in Dort-
mund, wo er mit drei Geschwistern aufgewach-
sen ist. Nach dem Schulbesuch in Dortmund er-
lernte er den Beruf des Feinmechanikers bei den 
Stahlwerken Hösch, wo er bis zum Ruhestand 
beschäftigt war. Nach dem er Irmtraut Koch ken-
nen und lieben lernte, wurde 1957 geheiratet. 
Die Schwester von Ehefrau Irmtraut war in Ritz-
mais verheiratet, und so war für beide bald klar, 
dass sie auch in den Bayerischen Wald ziehen 
würden. Bereits 1990 zog das Paar nach Wol-
fersbach in der Gemeinde Bischofsmais. Günter 
Ziemek und seine Frau haben kein Auto und so 
sind sie stets zu Fuß unterwegs. Das ist auch ein 
Grund, warum der Jubilar noch so fit ist. Bei der 
Familie Hans und Marianne Kern hat das Paar 
eine neue Heimmat gefunden. 
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seit einigen Jahren 
werden in regelmäßi-
gen Abständen Ein-
richtungen der Ge-
meinde und Vereine 
mitwillig beschädigt, 
was aus meiner Sicht 
untragbar ist. 

Da wird der  frisch 
aufgestellte Maiba-
um des Heimat- und 
Trachtenvereins bis 
zu einer  Höhe von 
mehr als drei Me-
tern noch in der ers-
ten Nacht mit einer 
Leuchtfarbe „mar-
kiert“, obwohl sich der 
Maibaum direkt an der 
Hauptstraße befindet. 
Der Trachtenverein 
wendet viele ehren-
amtliche Stunden mit 
seinen Helfern auf, 
damit Kränze gebun-
den werden und der 
Baum hergerichtet 
werden kann. 

Der Brauch des Mai-
baumaufstellens wird 
vom Trachtenverein 
hoch gehalten, und 
in Bischofsmais steht 
noch ein richtiger Mai-
baum. Es gilt hier, die-
sen dummen Leuten, 
die mit Spraydose 
durchs Dorf ziehen, 
Einhalt zu gebieten. 
Jeglicher Hinweis auf 
diese Taten sollte der 
Gemeinde gemeldet 
werden.

Gleiches passiert im 
Kurpark, sind es nun 
Parolen mit Schablo-
ne aufgesprüht oder 
wie erst kürzlich gan-
ze Wände, die mit 
Totenkopfschablonen 
verunstaltet werden. 
Diese scheinbaren 
„Künstler“ wissen 
nicht, was sie tun. 
Durch diese im Übri-
gen auch strafrecht-
lich verfolgbaren 
Sachbeschädigungen 
werden viele Stunden 
Arbeit notwendig sein, 
um das Ganze wieder 
zu beseitigen. Dabei 
gäbe es doch wichti-
gere Arbeiten zu erle-
digen!

Ich darf nun einen 
Appell an diejenigen 
„Mitbürger“ richten, 
die für die Sachbe-
schädigungen stehen. 
Es wird der  Zeitpunkt 
kommen, an dem 
man einen Täter auf 
frischer Tat ertappt 
und zur Rechenschaft 
zieht. Also, Schluss 
mit diesem Unfug, un-
ser Kurpark und auch 
der Maibaum sollten 
doch Aushängeschil-
der der Gemeinde Bi-
schofsmais sein und 
bleiben.

Max Englram,
Leiter der Tourist-Info

Kritik an Schmierereien im 
Kurpark und am Maibaum

Liebe Bischofsmaiser,
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„Königreich Hochdorf“ bekommt sogar richtige Ortstaferl
Kurzzeitig wurde pünktlich zum 
01. April ein Teil der Gemeinde 
zum Königreich. Aber wie kam 
es dazu? Die offiziellen Orts-
schilder von Hochdorf waren 
in die Jahre gekommen, reflek-
tierten in der Nacht nicht mehr 
richtig und mussten ausge-
tauscht werden. Schon bevor 
neue Schilder montiert werden 
konnten, wurden die alten, aus-
gedienten Schilder von Mitar-
beitern der Gemeinde entfernt, 
Hochdorf war somit namenlos. 
Das wollten die Hochdorfer 
nicht auf sich sitzen lassen, 
und so kamen Michael Dresely, 
Martin Weber und Josef Pledl 
jun. (Gangal) bei einem Feier-
abendbier auf die Idee, man 
könnte sich selbst behelfen. Sie 
initiierten die „Schilderaktion“.  
Nur ein Name musste noch her, 
der war aber schnell gefunden, 
nennt man Hochdorf in Insider-
kreisen doch schon länger „das 
Königreich“.
Dresely kümmerte sich um die 
Materialbeschaffung, der finan-
zielle Aufwand wurde geteilt, 
bei der Herstellung wurde zu-
sammen geholfen, und schon 
nach kurzer Zeit waren neue 
Schilder für das „Königreich 

Hochdorf“ geschaffen. Um sich 
durch die Montage der neuen 
(Spaß-)schilder keinen Ärger 
einzuhandelt -schließlich ist 
dies ein Eingriff in den öffent-
lichen Straßenverkehr- ver-
gewisserte sich Dresely beim 
Musikantentreffen vorab bei 
Bürgermeister Walter Nirschl 
und informierte ihn gleichzeitig 
darüber, dass er mit sofortiger 
Wirkung nicht mehr Bürger-
meister von Hochdorf sei. Wie 
erwartet, hat der Bürgermeis-
ter dies mit einem Schmunzeln 
zur Kenntnis genommen. Er 
hielt den Hochdorfern für ihr 
Vorhaben den Rücken frei. Die 
Montage der neuen, detailge-
treu angefertigten Ortsschilder 

erfolgte dann in einer Nacht- 
und Nebelaktion von Dresely, 
Weber und Pledl. Schließlich 
war niemand von den anderen 
Hochdorfern – z. T. nicht mal 
die Ehefrauen -  eingeweiht. 
Da durch den Zeitdruck auf 
die Schnelle kein König für das 
neue, so schnell entstande-
ne Königreich gewählt werden 
konnte, übernahm die kommis-
sarische Regentschaft passen-
derweise „da Kinebauer“.
Die Aktion weckte nur auf po-
sitive Reaktionen. Und um die 
Schilder nicht umsonst ange-
fertigt zu haben, werden diese 
zukünftig beim Dorfgemein-
schaftshaus ihren Dienst tun.
                   Petra Kronschnabl
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